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Zuſchrift. 


90 wuͤrde es nie gewagt haben, 
gottesdienſtliche Lieder zu ent⸗ 
werfen, wenn Sie mich nicht beyde 
liebſter Klopſtock, beſter Cramer, 
dazu ermuntert haͤtten. Ich wußte zu 
gut, was fuͤr Vorgaͤnger ich an Ihnen 
hatte, und wie wenig ich hoffen duͤrfte 
Ihnen nahe zu kommen. Sie aber 
2 ſpra⸗ 
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3 mir Muth ein, und ich entſchloß 
mich zu verſuchen, ol ich vielleicht faͤhig 
ſeyn moͤchte, durch geiſtliche Lieder zur 
Erbauung derjenigen unter meinen Mit⸗ 
chriſten etwas beyzutragen, die die Maͤn⸗ 
gel derſelben entweder nicht bemerken, 
oder billig genug ſeyn moͤchten, ſie um 
meiner guten Abſicht willen zu üͤberſe · 
hen. 
Ich habe keine Zeit, und vielleicht 
auch keine Kräfte, zum Beſten der Re⸗ 
ligion, deren Diener ich bin, durch gelehr⸗ 
te Unterſuchungen, oder durch andere Ar⸗ 
beiten, die einen fortgeſetzten anhalten. 
den Fleiß erfordern, und von denen man 
ſich nicht gut abrufen laſſen kann, etwas 
beyzutragen. Befoͤrdern moͤchte ich ſie 
aber doch gern, auch auſſer den Gelegen. 
heiten, die mir mein Amt dazu giebt; 
gern 


— 
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gern möchte ich auch andere Chriſten, als 
meine gewoͤhnlichen Zuhörer, ermahnen, 
troͤſten, befeſtigen. Koͤnnte ich das durch 
ſolche Ausarbeitungen thun, als die ge⸗ 
genwaͤrtigen ſind, ſo wuͤrde ich jede ſonſt 
leicht ohne erheblichen Nutzen perſchwun⸗ 
dene Stunde ſegnen, in der ich mich 
damit beſchaͤftigt haͤtte; ich wuͤrde auch 
freudig darin fortfahren, und von dem 
Samen, den ich fo unvermerkt ausſtreue⸗ 
te, unter dem Segen Gottes eine gute 
Erndte hoffen. Und welchen Dank waͤre 
ich dann Ihnen ſchuldig, meine theure- 
ſten Freunde, daß Sie mich an dieſe 

Arbeit gewieſen haben! | 


Aber das kann ich mir nicht ſelbſt 
ſagen, daruͤber muͤſſen Sie und andere 
chriſtliche Kenner mich belehren, ob ich 
fuͤr mich ſo angenehme Erwartungen 

3 ha⸗ 
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haben darf. Gleichgültig kann es mir 
nicht ſeyn, wie dieſes Urtheil ausfallen 
wird. Ich wuͤnſche ſehr, daß ich nicht 
gar zu weit unter der Erwartung geblie- 
ben ſeyn moͤge, die Sie von mir gehabt 
haben. Ich werde es mir aber auch von 
keinem Menſchen in der Welt lieber als 
von Ihnen ſagen laſſen, daß dieſe oder 
jede Art der geiſtlichen Poeſie das Feld 
nicht iſt, in welchem ich mit — ar. 
beiten kann. 


Sollten Sie und andere emſichts 
volle Beurtheiler finden, daß meine Lie⸗ 
der durch Fleiß und Ausbeſſerung zu ei 
nem gewiſſen Grade der Vollkommen⸗ 
heit, unter welchem ſie zur Erbauung 
wenig würden beytragen koͤnnen, ge 
bracht zu werden fähig waren, ſo bitte 
ich ſehr um eine Anzeige / was ich etwa 

| zu 
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zu aͤndern oder wegzulaſſen haͤtte. Ich 
würde von ſolchen Erinnerungen den be · 
ſten Gebrauch zu machen ſuchen, und 
jedem, der mich ſo nn wollte, ehr 

| eee n dau f 


Nicht jedes deer ieder ie für je. | 
dermann brauchbar. Ich habe mich fel- 
ten in die Stelle eines andern geſetzt, 
und Empfindungen nachzuahmen und 
auszudrücken geſucht, die ich ſelbſt nicht 
wuͤrklich hatte noch haben konnte. Meh 
rentheils haben mich perfönliche Umſtaͤn _ 

de meines Lebens, eigene Beduͤrfniſſe, 
Entſchlieſſungen und Abſichten geleitet, 
fo und micht anders zu Gott zu beten, 
als ich gebetet habe. Viele Chriſten 
werden ſich aber doch unter ähnlichen. 
Umſtaͤnden mit mir befinden, eben ſolche 
Wuͤnſche und Vorſaͤtze als ich fuͤr ſich 
Er * 4 noͤ⸗ 
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noͤthig finden, und alſo auch meiner Em⸗ 
pfindungen faͤhig ſeyn, und mit meinen 
Ausdruͤcken ihren und meinen Gott an. 
rufen koͤnnen. Doch wuͤnſche ich, daß 
diejenigen, die dieſe Lieder als Gebets 
formeln brauchen wollen, ſie vorher mit 
Nachdenken durchleſen, und beurtheilen, 
ob ſie ſich auf ihre Verfaſſung ſchicken, 
damit ſie Gott DR — — dit 
rufen mogen. 


Eigentlich sone gehrleder fin 
det man in dieſer Sammlung nicht. Ich 
habe mich, ſo wie Sie, meine Liebſten, 
noch nicht uͤberzeugen koͤnnen, daß ein 
bloſſer Unterricht mit Anſtand geſungen 
werden kann, zumahl von vielen zu⸗ 
gleich. Ich geſtehe gern, daß keine Art 
des Vortrages fo geſchickt iſt, die Wahr- 
Ver der Religion den * vornehm. 

lich 
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lich des gemeinen Mannes, einzufloͤßen, 
als diejenige, die in geiſtlichen Liedern 
herrſchen fol. Aber ich glaube auch, 
daß dann der Unterricht in Empfindung 
übergetragen, und als ein Gebet, wenig⸗ 
ſtens als ein Selbſtgeſpraͤch, ausgedruckt 
werden muß. Wer hierin mit mir über- 
einſtimmend denkt, der wird in dieſem 
Buche auch Lehrlieder antreffen, die nicht 
bloß geleſen ſondern auch geſungen wer⸗ 
den koͤnnen. 


Ich bin ksta, wenn Sie mei⸗ 
nen Vorſatz nicht misbilligen, noch eine 
Ausgabe dieſer Lieder, und zwar mit 
neuen Melodien zu veranſtalten. Den 
groͤßeſten Theil derſelben habe ich ſchon 
aus den Federn einiger unſerer berühm⸗ 
teſten Meiſter in Händen, Dieſe vor- 
wefflichen Manner haben durch ihre Be» 
25 reit. 
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reitwilligkeit meine Worte durch ihre 
Toͤne zu beleben, einen ehrenvollen Be⸗ 
weis abgelegt, daß fi ie die edelſte Beſtim. 
mung der Muſik, Gottes Ehre unter 
den Menſchen zu befördern, nicht verken⸗ 
nen. Da es aber ſchwer ſeyn wuͤrde, 
dieſe neuen Melodien bey allen denen in 
Gebrauch zu bringen, die ich durch mei. 
ne Lieder zu erbauen wuͤnſche, ſo habe 
ich fie alle, bis auf eines oder zwey nach, 
alten und bekannten Melodien unterge⸗ 
legt. Ich habe nach meinem Gefuͤhle 
die ſchicklichſten ausgewaͤhlt, zweifle aber, 
weil ich dazu nicht gnug Kenner der Mu⸗ 
ſik bin, daß ich immer die beſte Wahl 
getroffen habe. Wenigſtens iſt es mir 
bey einem und dem andern Liede ſo vor- 
gekommen, daß die demſelben angepaßte 

Melodie nicht recht anpaſſend iſt. 
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Ich uͤbergebe nun meine geiſtlichen 
Lieder Ihnen und der Welt, und bitte 
Gott, daß er nur einen Theil des Se⸗ 
gens, den Ihre heiligen Geſaͤnge gehabt 
haben, und beſtaͤndig haben werden, den 
meinigen beylegen wolle. Er erwecke 
auſſer Ihnen, und andern vortrefflichen 
Maͤnnern, denen wir ſchon ſo manches 
geiſtvolles Lied zu danken haben, noch 
viele von denen zu einer ſo gemeinnützigen 
Arbeit, die ihre vorzuͤglichen Gaben zur 
Poeſie bisher noch nicht zu der edlen 
Abſicht, das wahre Chriſtenthum zu be⸗ 
fördern, angewendet haben. Luthers und 

anderer Reformatoren geiſtliche Lieder 
ſtifteten zu ihrer Zeit unausſprechlichen 
Nutzen und ſtiften ihn noch. Welch ein 
bleibender Ruhm für fie! Welch eine 
Aufmunterung fuͤr alle, die fich für be- 
rechtigt halten duͤrfen in ihre Fußſtapfen 
zu treten Gott 
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SGeott hat mir nur auf einige Jahre, 
die beſten meines bisherigen Lebens, das 
Gluͤck zugeſtanden, durch den perſonli⸗ 
chenUmgang mit Ihnen, frommmezFreun⸗ 
de, erleuchtet und gebeſſert zu werden. 
Sehr bald hat er Sie mir wieder aus 
den Augen geführt! Er verdient auch 
dafür Anbetung und Dank, ſo ſchwer e 
mir oft wird, uber meinen Verluſt nicht 
zu klagen. Er laſſe es Ihnen nur wohl 
gehen, und erfülle Sie mit ſeinem beſten 
Segen! Ich freue mich, mehr als ich 
ſagen kann, auf unſre Wiedervereinigung 
in der beſſern Welt. Unſer hieſiges Le- 
ben ift kurz: unſre Trennung kann auch 
nicht lange waͤhren! Kopenhagen den 
11 Jaͤnner. 1772. 
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Unfer 


Unſer Vater im Himmel. u 


Melodie: 
Ein feſte Burg iſt unſer Gott ꝛc. 


Sour ich betruͤbt von ferne ſtehn? 
Mich zum Gebet nicht ſtaͤrken ? 
Nein, freudig darf ich zu dir flehn: 

Du wirft gewiß drauf merken! 

Weiß ich doch, du biſt, 

Gott, durch Jeſum Chriſt 

Unſer Vater! Schon 

Warſt du es, eh dein Sohn, 

Der Mittler, uns verſoͤhnte! 


2 . 
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Du ſchufſt uns, deine Kinder, de, 
An uns dich zu erfreuen! 
In deiner Liebe ſollten wir 
Erwachſen und gedeyen! 
Reichlich in der Zeit; 
und in Egker, 
Vater, wollteſt du 
Mit Freuden und mit Ruh, 
Uns unausſprechlich ſegnen! 


— — Mi 
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Weh uns! Wir fielen von dir ab, 
Und wurden alle Sünder! = 
Nun droht uns furchtbar Hoͤll und Grab! 
Wir waren nicht mehr Kinder! | 
Doch du wollteſt nicht, 
Herr, dein Angeſicht 
Von uns wenden, nein, 
Du wollteſt Vater ſeyn 
Der abgefallnen Kinder! 


Dein 
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Dein Sohn, mit dir, dem Vater, Von, 
Verſohnte dir uns wieder; ER 
Vertllgte ſterbend unſern Tod, 

Und nannt uns feine Bruͤder! 
Gott, auf deinen Thron 

Setzte ſich der Sohn, 

Und ließ ganz fen Recht 
Dem ſterblichen Geſchlecht, 
Sein Recht an deine Liebe! 


Nicht vor dir zittern darf ich nun: 
Ich darf dir kindlich trauen! 
Dein Sinn iſt ganz, mir wohlzuthun 
Und feſt mein Heil zu bauen! 

Auch dein Himmel iſt 
Mir durch Jeſum Chriſt 
Erb und Vaterland: 

Und mächtig iſt die Hand 
Die mir ihn aufbewahret! 


A 2 Sollt 
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Sollt ich denn nicht mit Swen 
Zu dir, o Vater, treten? a 
Von dir geliebt ſeyn, und doch nicht 
Mit Inbrunſt zu dir beten? 

Kannſt du je mein Flehn 

Unerweicht verſchmaͤhn? 

Bricht dir nicht dein Herz 

Wenn ich in ſtillem Schmerz 

Vor deinem Antlitz weine? 


Kommt, Chriſten, unſer Vater, Gott, 
Ruft uns zu ſeinem Throne! 
Heil uns! Jehovah Zebaoth ä 
Liebt uns in ſeinem Sohne! 2 
Betet, betet laut! 5 
Der vom Himmel ſchaut, 
Hoͤrt uns alle gern; 
Und nimmer iſt er fern 
Von denen, die ihn bitten? 


— 


Sn 
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E rr 


| Geheiliget werde dein Nahme. 


— 2 


— 


— 
Melodie: 
Serr Jeſu Chriſt dich zu uns wend. 


GM „ unfer Gott, wie heilig ift 

Dein Nahme dem, der Jeſum Chriſt 
Lebendig fuͤr ſein Heil erkennt, N 
Durch ihn dich ſeinen Vater nennt! 


Im Geiſte betet er dich an, 
Und geht unſtraͤflich ſeine Bahn: 
Denn was er glaubt und was er thut, | 
Iſt Wahrheit, iſt gerecht und gut! 


A 3 | Ein 
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Ein ſtarker Fels, der ewig ſteht, 
Iſt ihm dein Nahm! Auf ihn erhoͤht 
Sieht er mit unverletzter Ruh | 
Dem Untergang der Erde zu! 


Du ſaͤttigſt ihn mit Seligkeit 
Von nun an bis in Ewigkeit! 
Und ewig iſt ſein frommer Dank, 
Herr, deines Nahmens Lobgeſang. | 


Ach, heilig ſey dein Nahm und Recht 
Dem ganzen menſchlichen Geſchlecht! 
Dich bete, wer dich denken kann, 

Im Geiſt und in der Wahrheit an! 


Verbreite deines Wortes Schall, 
Wie deine Wohlthat, überall: 
Daß alle lernen, wer du ſeyſt, 
Jehovah, Vater, Sohn und Geift! 


Dein 
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Dein Naht, du der da iſt und war, 
Werd allen Voͤlkern offenbar: 
Daß dein Geſandter, Jeſus Chriſt, 
Die Wahrheit, und das Leben iſt! 


Daß, wer an ihn glaubt, ſein Gebot 
Auch halten muß bis an den Tod! 
Daß der in ſeinem Lauf nicht irrt, 

Und durch den Glauben ſelig wird! 


Lehr uns, die deinen Raht verſtehn, 
Gehorſam deine Wege gehn! 
Durch deines Wortes Licht und Kei 
Mach glaͤubig uns und tugendhaft! 


Durch Wahrheit daͤmpfe jeden Wahn! 
Erleucht uns allen unſre Bahn! 
Das Laſter tilg aus unſrer Bruſt, 
Und toͤdt in uns die boͤſe Luſt! 


A 4 So 
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So heiligt deine Chriſtenheit, 
Herr, deinen Nahmen in der Zeit, 


Und iſt und bleibt dein Eigenthum, 


Und ihre Werke ſind dein Ruhm. 


Dort ſtellſt du fie um deinen Thron, 
Und unausſprechlich iſt ihr Lohn, 
Und deines Nahmens Heiligkeit 
Oft ewig ihre Seligkeit. 


Zu 


\ 
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Zu uns komme dein Reich. 


Melodie: 
Waͤr Gott nicht mit uns dieſe Zeit ꝛc. 


N Feinde deines Kreuzes deohn 
Dein Reich, Herr, zu verwuͤſten: 
Du aber, ſtarker Gottesſohn, 
Beſchuͤtzeſt deine Chriſten! 
Dein Thron beſtehet ewiglich! 
Vergeblich wird ſich wider dich 
Die ganze Hoͤlle waffnen! 


. Dein Reich iſt nicht von dieſer Welt, 
Kein Werk von Menſchenkindern! 

Drum konnt auch keine Macht der Welt, 

Herr, feinen Fortgang hindern! 

Dir koͤnnen deine Haſſer nie | 

Dein Erbe rauben; ſelbſt durch fie 

Wird es vergroͤſſert werden! 
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Weit wollſt du deine Herrſchaft noch 

In deiner Welt verbreiten, 

Und unter deinem ſanften Joch 

Die Voͤlker alle leiten! 
Vom Aufgang bis zum Niedergang 
Bring alle Welt dir Preis und Dank, 
und glaub an deinen Rahme! 


Auch deine Felde, „die dich W 
Die frevelnd ſich empoͤren, 
Laß deiner Gnade Wunder ſehn, 

Daß ſie ſich noch bekehren! | 

Lehr fie mit uns gen Himmel ſchaun, 
Und unerſchuͤttert im Vertraun 

Auf deine Zukunft warten! 


Uns, deine Chriſten, wolleſt du 
Feſt in der Wahrheit gruͤnden, 
Daß wir für unſre Seelen Ruh 
In deiner Gnade finden! 
Mach unſres Glaubens uns gewiß! 
Vor Irrthum und vor Finſterniß 
Bewahr uns weil wir leben! 


Ein 
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Ein reines Herz ſchaff in uns, Herr, 
Ein Herz nach deinem Willen, 
Und lehre taͤglich fertiger 
Uns dein Geſetz erfüllen! 
Gehorſam deiner Vorſchrift ſeyn, 
Und dann uns deiner Gnade freun, 
Sey unſer Heil auf Erden! 


So wird dein Volk dir unterthan, 
Und lernt die Sünde meiden, 
Und du führft es auf ebner Bahn 
Zu deines Reiches Freuden! 

Und herrlich wird in dieſer Zeit, 
Noch herrlicher in Ewigkeit, 
Dein groſſer Nahme werden! 


Voll Zuverſicht erwarten dich, 
Beherrſcher, deine Frommen! 
Der Tag iſt nah, des freun ſie ſich, 
Da du wirſt wieder kommen! 
Den Sundern kommſt du zum Gericht! 
Uns ſegnet dann dein Angeſicht 
Mit Wonne der Gerechten! 


Ja 
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Ja, komm, o Jeſu, komme bald 
Zu deinem Volke wieder! 5 
Befrey mit goͤttlicher Gewalt 
Uns deines Reiches Glieder! . 
Dein ee iſt uns bereit! 


8 


Werds unſer Ebbthel bleiben! 


10 


Dein 
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Dein u Wille ae wie im en 
mel alſo auch auf Erden. 


Melodie 
Sollt ich meinem Gott nicht fi get 


Huus, heilig iſt dein Wille! | 

Heilig biſt du, unſer Gott! 

Du gebeutſt! In tiefer Stille 

Hoͤrt der Himmel dein Gebot! 

Die dein ewig Lob beſingen, 

Stehn um deinem Thron bereit, 
Freuen ſich der Seligkeit 

Deinen Willen zu vollbringen: 8 

Nur der Menſch erkennt es nicht . : 

Für fin Heil und feine Pflicht! 

2 Dir 
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Dir gehorcht mit ſanfter Wonne 
Aller deiner Welten Heer, | 
Deine Feſte, deine Sonne, 

Sturm und Donner, Erd und Meer! 
Alles dienet deinem Willen? z: 
5 Alles, Schöpfer, was du ſchufſt, 

Eilt und draͤngt ſich, wenn du rufſt, | 

Dein Gebot, Herr, zu erfüllen: 

Nur der Menſch erkennt es nicht 

Fuͤr ſein Heil und ſeine Pflicht! 


Stolz empört ſich feine Seele, 
Du ihr Schoͤpfer, wider dich! 
Deine goͤttlichen Befehle ee 
Wirft er thoͤricht hinter ſich! 
Du ſollſt ihn nicht mehr regieren! 
Kluͤglicher nach ſeinem Wahn 
Waͤhlt er eine beßre Bahn! 

Die ſoll ihn zum Heile führen! 
Und die Bahn iſt ſuͤndenvoll 
Die zum Heil ihn führen fol! 


Herr⸗ 


Geiſtliche Lieder. 15 


Herrſcher, laß ihn fruͤh empfinden, 
Daß er ſelber ſich verfuͤhrt, 

Daß die eitle Luft der Sünden 

Ihm zuletzt den Tod gebiert! 

Mach ihm deinen Willen wichtig! 

Lehr ihn deine Bahn! Laß ihn 

Eilend ſeinen Irrweg fliehn, 

Denn dein Weg allein ift richtig! 

Mach ihn ſeinen Pflichten treu, 

Daß ſein Wandel heilig ſey! 


So wird auch bey uns auf Erden, 
Wie im Himmel, dein Gebot 
Dankbar ausgerichtet werden, 
Heiliger und groſſer Gott! 
Alle Werke deiner Haͤnde 
Werden unterthan dir ſeyn, 
Alle dir ihr Daſeyn weihn 
Bis an deiner Schoͤpfung Ende! 
Bis die Fuͤlle dieſer Zeit 
Eingeht in die Ewigkeit! 

. 


Un⸗ 
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unser täglich Brodt 350 
uns heute. RS 


Melodie: 
. 
Pater unſer im Himmelreich. 


* 


— 


Gen „deine weiſe Macht erhält \ 
Die ganze lebenvolle Welt: 

Und aller Augen freuen ſich, 

Und warten hoffnungsvoll auf dich, 
Auf dich, der du ſie alle liebſt, 

Und allen ihre Speiſe giebſt! 


Du 
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Du oͤffneſt deine Hand, fo fließz 
Herab, was jedem noͤthig iſt ! 
Mit Wohlgefallen ſaͤttigt ſie 5 
Dein Aufſehn, und verſaumt fir ni? 
Nie ſind Geſchoͤpfe deiner Hand ar 
Die unwehrt oder unbekannt 


Auch mir gabſt du, mein Gott und Sa 
Noch täglich mein beſcheiden Theilnz 
Gabſt mirs mit Huld und Freundlichkeit, 
So lang ich bin, zu kechter Zeit! 

Kein Vater ſorgt fo vaͤterlich | 
Kür benen Sohn, als da fur mich! 


Ich bins gewiß, du kannſt ni nicht 
Verlaſſen „meine Zuverſicht! 
Ich bins gewiß, du thuſt mir wohl, 
So lang ich hier noch leben ſoll! 
Nicht ueberfſuß bitt ich von die: 
Was ich bedarf, das giebſt du mir 


Der 
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Der Vogel bauet nicht das and: 
Du nähert ihn doch mit milder Hands 
Du ſchmuͤckſt die Blume koͤnig ich, 
Die nicht zur Arbeit eilt, als ich! 

Vergiß es, meine Seele, nie: = 10 
Weit mehr bin ich vor Gott, als ſie! 


Mich ſchufſt du nicht fur dieſe Zeit: 
Mein Ziel iſt in der Ewigkeit! 5 
Gabſt mir Vernunft und Freyheit, Gott! $ 
Für mich gieng Jeſus in den Tod! 
Michts, was die Erde zeugt und nährt, 
Gleicht mir an Hoheit und an Wehrt! 


Von dir, der das an mir gethan, 
Werd ich auch Speis und Trank empfahn!“ 
Selbſt dem, der dich mit Suͤnden ſchmaͤht, 
Giebſt du ſie ohne ſein Gebet! 
Und fleht ich nicht darum zu dir, 
Gewaͤhrteſt du ſie dennoch mir! 


Laß 
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Laß du mich nur vergnügſam ſeyn, 
Und deiner Gaben mich erfreun; 
Mehr aber deiner, der du dich 

So freundlich zeigeſt gegen mich, 
Der du das Meer der Gnade biſt, 
Aus e alle en fließt! . = 


Bey deiner Gaben Ueberfluß 
Erhalt mich maͤßig im Genuß: 
Bewahr mich in der Duͤrftigkeit 
Vor Schmach und Unzufriedenheit! 
Du naͤhrſt mich immer! Preis und Dank 
Gebuͤhrt dir, Gott, mein Lebenlang! 


B Ver⸗ 


2° ... Beiftliche Lieder. 


1 EZ 


Vergieb uns unsre Schuld, als 
wir vergeben unſern Schul⸗ 
digern. 
Melodie: 
Serr, ich habe misgehandelt. 


8 Alen, welche nicht vergeben, 
Wirſt du, Richter, nicht verzeihn! 
Troſtlos werden fie im Leben, 
Troſtlos einſt im Tode ſeyn! 
Unentladen ihrer Sünden 
Nimmer vor dir Gnade finden! 


Ob 


Geiſtliche Lieder. N 


Ob ſie reuend zu dir flehten, 
Hoͤrſt du doch ihr Flehen nicht, 
Und verbirgſt, wie oft ſie beten, 
Dein erbarmend Angeſicht! 
Suͤndern, welche Brüder haſſen, 
Kannſt du keine Schuld erlaſſen! 


Wie dein Herz mit jedem Sünder 
Vaͤterliches Mitleid hat; 
Wie der Todesuͤberwinder 
Selbſt für ſeine Mörder bat: 
So ſoll auch dein Chriſt verzeihen 
Und ſich nicht auf Rache freuen! 


Ach, wir alle ſind Verbrecher, 
Haͤuften alle Schuld auf Schuld! 
Du, der Suͤnden ernſter Rächer, 
Habe noch mit uns Geduld! 

Sey uns gnaͤdig, daß wir leben, 
Und vergieb, wie wir vergeben! 


B3 Wir 


22 Geiſtliche Lieder. 
Wir gelobens die mit Freuden: 
Willig wollen wir verzeihen, | 

Nie uns raͤchen, wenn wir leiden, 

Nie zu dir um Rache ſchreyn; 

Taͤglich vor dein Antlitz treten 

Und fuͤr unſre Feinde beten! 


Staͤrk uns, Vater, deine Frommen, 
Treu zu bleiben dieſer Pflicht! 
Wenn wir in Verſuchung kommen, 
So beſiege fie uns nicht! 
Laß ſie uns gewaffnet Anden! 
Laß uns fehnell fie überwinden! 


Alſo mach uns deinem Leben, 
Jeſus Chriſtus gleichgeſinnt! 
Dann vergieb, wie wir vergeben 
Allen, die uns ſchuldig ſind! 
Laß für deines Volks Verbrechen 
Dann dein Blut verſoͤhnend ſprechen! 


Heil 


Geiſtliche Lieder. #3 
Heil uns! Gott verzeiht uns Sünden! 
Geht nicht mit uns ins Gericht! 
Nimmt uns auf zu feinen Kindern! 
Zuͤrnet mit uns ewig nicht! 
Laßt uns beten, laßt uns kämpfen, 
Alk Nach in uns zu dune; 


K Geiſliche Lieder, 
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Fuͤhre uns nicht in Verſuchung. 


Melodie: 
O, Serr, mein Gott, durch den ich bin. 


Ic danke dir, mein Vater in der Höhe, 
Daß ich bisher den Weg der Wahrheit gehe, 
Daß meine Seele von der Welt 

Bisher ſich unbefleckt erhaͤlt! 


Noch hab ich nie ihr frevelnd Thun gebilligt, 
Noch nie, mein Gott, in ihren Rath gewilligt, 
Noch halt ich mich entfernt von ihr, 

Und habe meine Luſt an dir! 


Dir, 


Geiſtliche Lieder. 25 


Dir, dir gebührt, mein Schoͤpfer, Dank und Ehren 
Dir, ohne den ich laͤngſt auch unrein waͤre! 
Du aber wachteſt über mich: 

Don ganzem Herzen pris ih dich! 


Diu leeſſeſt c ch in Verſuchung kommen, 
Umgabſt mich, Herr, mit Redlichen und F Frommen, 
Und waren mir Verführer nah, 

Vertriebſt du ſie, eh ich fie fah, 


Gott, haͤtteſt du mich ihnen uͤberlaſſen, 
So wind ich nun vielleicht wie fie dich haſſen, 
Durch meine Miſſethat dich ſchmaͤhn, 

Und deiner Rache nicht entgehn! 


Ach, kommen mir auf meines Lebens Wegen 
Zu mächtige Verſuchungen entgegen, 
So ſtehe meiner Schwachheit bey, 
Gott, und erhalt mich dir getreu! 


B 5 Ich 


800 fühl 6b, mein Hen leicht be 2 gen, 


en, 
Leicht dir entwandt, und in die Wil gegen! 
Der Uebergang von dir N 


Wie ſchnell iſt er, wie furchtbar mir! 


Doch! wen du ſtärkſt, den kann zu ken Suden 
Die feinſte Kunſt der Bien nicht entzünden! 
Nicht Eigennutz noch Eike 
Erſchuͤttert feine Frömmigkeit! 


Wirſt du mich noch fo feſt im Guten gruͤnden, 
Dann prüfe mich: du wirft mich treu erfinden! 
Dann giebt mein Herz, nicht mehr zu ſchwach, 
Gewiß nicht der ER 50 | 


Er⸗ 


Geiſtliche Lieder. 27 
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Erloſe uns von dem Uebel. 


Melodie: | | 
Was Gott thut, das iſt wohl gethan. 


De Bahn iſt rauh, auf der ich hier 
Nach meiner Heimath eile! 

Wie viel Gefahr ſeh ich vor mir! 

Wie droht ſie meinem Heile! 

Gott, waͤrſt du nicht 

Mein Troſt, mein Licht, f 

Mein Heil in ſinſtern Tagen: 

So mußt ich laͤngſt verzagen! 


Vor 


28 Geifiliche Lieder. 
Vor dir darf fich mein traurig Herz, 
Erbarmer, nicht verheelen, 
Darf feinen Kummer, feinen Schmerz 
Vertraulich dir erzaͤhlen. 
Dann ſchaffeſt du 
Mir Troſt und Ruh 
Aus deiner Gottes fülle: 
Und meine Seel iſt file! 


Du lehreſt mich den hohen Baht 

Be Truͤbſal, die ich leide, 
aß ſie mich dir vertrauen lehrt, 

Mich fuͤhrt zu wahrer Freude! 
Ich wuͤrde dein 
Mich minder freun, 
Nur dieſer Welt begehren, 
Wenn keine Leiden waͤren! 

Dein Wort giebt mir die Zuverſicht, 
Du ſorgſt fuͤr meine Tage, 
Dein Auge ſchlaf und ſchlummre nicht, 
Du hoͤreſt meine Klage; 


Geiſtliche Lieder. 29 


Du kroͤneſt ein,, 
Wenn du erſcheinſt, 

In deinem Heiligthume 

Mit Wolluſt mich und Ruhme! 


O dann wird alle Traurigkeit 
Aus meiner Bruſt verſchwinden! 
Vergeſſen werd ich ganz mein Leid, 
Und nur dein Heil empfinden! 
Mein Lobgeſang, 
Voll Preis und Dank, 

Wird durch die Himmel ſchallen, 
Und ewig dir gefallen! 


Mich, den Vollendeten, darf dann 
Nicht mehr die Suͤnd entweihen! 
Mit Unſchuld ſteh ich angethan 

In deiner Kinder Reihen! 

Und vaͤterlich 

Erfreuſt du dich, 

Daß ich, der Menſch von Erde, 
Gleich deinen Engeln werde! 5 


2 Geifttiche Lieder. 


Geduldig will ich hier den Schmerz 
Der Sterblichkeit ertragen 
Beruhigen ſoll ſich mein Herz, 8 

Nicht mehr voll Unmuth klagen! 

Du biſt bereit 

Zu deiner Zeit, 3 

O Gott, von allen Boſen 

Mich herklich zu löfen! 


Dein 


Geiſtliche Bien 31. 
Herten ee 


Wh zäh Nie! 
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Dein iſt das Seid; die Kraft 
und die Herrlichkeit in 
Ewigkeit. 


Melodke: 
Serr, nicht chick. deine Rache | 


Die verſoͤhnt in denen Sobne, 
Liegen wir vor deinem Throne! 
Keiner kehrt mit truͤben Blick 
Unerhoͤrt von dir zurück! 

Alles Fleiſch von allen Enden 
Kommt mit aufgehabnen Haͤnden, 
Kommt mit Hoffnung und Begier, 
Gott, der gern erhoͤrt, zu dir 


32 Geiſtliche Lieder. 
Du biſt alles Guten Fuͤle! 
Daß wir beten iſt dein Wille! 
Deine Guͤte kennt kein Ziel! 
Niemand bittet dir zu viel! 
Jede Wohlthat, jeden Segen 
Eileſt du uns beyzulegen! 
Reich und Kraft und Herrlichkeit 
Gott, ift dein in Ewigkeit! 


Was im Himmel und auf Erden 
Gut iſt, ließ dein Wille werden! 
Eh es ward, da dachteſt du | 
Deinen Kindern es ſchon zu! 3 
Alle ſollten deiner Gaben ae 
Unerſchoͤpften Reichthum haben! 
Ewig ſollten alle dein g 
Allgenugſamer, ſich freun! 


Koͤnnt im Himmel und auf Erden 
Nicht ihr Heil vollkommen werden: 
Haͤttſt du doch zur Saͤttigung > 
Ihres Hungers, Segen gnung! | 
| Wenn 


Geiſtliche Lieder. 33 

Wenn du pouchſt, ſo werden Welten, 
Und vergehn von deinem Schelten! 
Uabegraͤnzt iſt, wie dein Ruhm, 
Deiner Allmacht Eigentum! 

Wer vor dich fein Flehen bringet, 
Unſer Vater, den umringet 
Deine Herrlichkeit, dein Licht 
Ueberſtroͤmt ſein Angeſicht! 
Nahe biſt du allen denen, 

Die nach deiner Huld ſich ſehnen! 
Freudig ſteigt ihr Flehn hinauf, 
und dein Ohr, Herr, merket drauf! 


Sollten denn nicht deine Frommen 
Alle betend vor dich kommen, 
Der du allen Vater biſt, 
Dem kein Ding unmoͤglich iſt? 
Allen haſt, du, Here, ihr Leben, 
Und was ſie erfreut, gegeben! 
Und verſprichſt, Unendlicher, 
Allen noch unendlich 1 5 


34. Geifiliche Lieder. 
Ja, wir wollen zu dir nahen, 

Beten, glauben und empfahen! 

Unſrer Thaten Lobgeſang 

Sey in Ewigkeit dein Dank! 

Heil uns Chriſten! du beſchuͤtzeſt 

Deine Kinder! du beſitzeſt 

Herrlichkeit und Kraft und Reich! 

Wo iſt dir ein Vater gleich! 


—ñ— 


Geiſtliche Lieder. 33 
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Heiligkeit der hriſten. 


Melodie: 5 
Jeſu, der du meine Seele ꝛc. . 


De du uns mit deinem Blute 
Dir zum Eigenthum erwarbſt, 

Und uns Suͤndern „uns zu gute 
Schmachvoll an dem Kreuze ſtarbſt! 
Ach, wie dienen deine Chriſten 
Immer noch der Sünde Lüften! 
Leben ohne Beſſerung, 

Fern von ihrer Heiligung! 


0 Ca Herr, 


36 | SGeeiſtliche Lieder. 


Herr, du littſt, uns vom Verderben, 
Von der Suͤnd uns zu befreyn: 
Und wir wollen lieber ſterben, 
Lieber ihre Knechte ſeyn! 
Glauben noch in alten Sünden 
Unſers Lebens Ruh zu finden, 
Und vergeßen dein Gebot, 
Deine Schmach und deinen Tod! 


Ach, wann werden wirs erkennen, 
Warum du geſtorben biſt! 
Wann uns nicht bloß Chriſten nennen, 
Sondern thun, was chriſtlich iſt! 
Wann um deines Todes willen, 
Mittler, dein Geſetz erfuͤlen, 
Und den Luͤſten widerſtehn 
Weil ſie deine Leiden ſchmaͤhn! 


Wer dich ſieht von Gott verlaſſen 
In der tiefſten Traurigkeit; 
Wer dich, Gottmenſch, ſieht ablaffen, 7 
Nach vollbrachtem ſchweren Streit; 
Und 


Geiſtliche Lieder. 
Und laͤßt doch zum Dienſt der Sünden 
Seine Lüfte ſich entzuͤnden: 
Der hat nicht an deinem Heil, 
Nicht an Gottes Gnade Theil! 


03 
I 


Er iſt unwehrt je‘ Lebens! 
Ihn verſoͤhnt dein Leiden nicht! 
Fuͤr ihn ſtandeſt du vergebens 
Vor dem Raͤcher im Gericht! 
Mit erblaßtem Augeſichte 
Steht er felbft einſt im Gerichte, 
Sieht den Zorn des Richters gluͤhn, 
Und dein Blut ſpricht nicht für ihn! 


Ihn, zum ewgen Heil gebohren, 
Trifft der Suͤnden ewger Fluch! 
Schrecklich gehet er verlohren, 
Denn ſein Glaube war Betrug! 
Er bekannte deinen Nahmen 
Ohne, dir, Herr, nachzuahmen; 
Ruͤhmte ſich eim Chriſt zu ſeyn, 
zu ward nie von Sünden rein! 
s Ez 3 | Ach, 


38 _.  Beiftliche Lieder. 
Ach, wenn uns der Hang zur Sünde 
Reizet wider unſre Pflicht, 
Heiligſter, ſo uͤberwinde 
Uns der Hang zur Suͤnde nicht! 
Lehr uns muthig ihn bekaͤmpfen! 
Lehr uns im Entſtehn ihn dampfen! 
Steh uns in Verſuchung bey, 
Und erhalt uns dir getreu! 


Jeſu, lehr auf dich uns ſchauen: 
Du erlagſt der Suͤnde nie! 
Laß dein Beyſpiel uns erbauen 
Und uns ſtaͤrken wider ſie! 
Und die Abſicht deiner Schmerzen 
Praͤge tief in unſre Herzen: 
Daß wir, von der Suͤnde rein, 
Heiligſter, dir aͤhnlich ſeyn! 


| Gott 


Geiſtliche Lader. 39 
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Gott hat Geduld mit unfrer 
Schwachheit. 


8 Melodie: 
Was Gott thut, das iſt wohlgethan. 


Ms, wird denn dein Ertöfter nie 
Frey vom Geſetz der Suͤnden! 
Ich kaͤmpfe taͤglich wider ſie, 
Und kann nicht uͤberwinden! 
Ich haß ihr Joch, | 
Und trag es doch! 

Du ſiehſt, Herr, dem ichs klage, 
Wie ungern ich es trage! 


ee Weit 


40 Geiſtliche Lieder 
Weit mehr, mein Gott, betruͤbt mich dag „ 
Als alle Noth der Erde, 
Daß ich noch immer nicht gewiß 
Und feſt im Guten werde! 
Wie fuͤrcht ich mich, 
Ich werde dich, 
Durch Fleiſch und Blut getrieben, 
Nicht treu, nicht ewig lieben! 


Doch ich will ruhig ſeyn in dir, 
Der du die Herzen pruͤfeſt! 
Du kenneſt uns! Nur Staub ſind wir, 
Den du ins Leben riefeſt! 
Gott, dein Gericht 
Verdammt uns nich, 
Das wir nicht ſchon auf Erden 
Wie Engel heilig werden! 


Wir gehn in Unvollkommenheit 
Auf diefes Lebens Pfade: 
Doch unſre ſchwache Froͤmmigkeit 
Belohnſt du auch mit Gnade! 
Das 


Geiſtliche Lieder 41. 
Das Herz ſoll vein 
Von Bosheit ſeyn: 
So willſt du die Gebrechen 
Der Menſchlichzeit nicht raͤchen! | 
Ich weis, mein Mittler, Jeſus Chriſt, 
Hat meine Schuld getragen! 
Weil er fuͤr mich geſtorben iſt, 
Wie koͤnnt ich denn verzagen? 
Verdammte mich 
Dein Zorn, der ich 
Zwar ſchwach bin, He, ae: 
Was nuͤtzte mir mein Glaube? 


Hilf du mir kaͤmpfen, daß ich, Herr, 
Mich ſelber uͤberwinde: 
So werd ich täglich heiliger 
Und freyer von der Suͤnde! 
Dort, dort wird ſie 5 
Mich ewig nie 
Von deiner Liebe trennen, 


Mich nie verführen konnen! 
nnn 


8 Mor⸗ 


42 Geiſtliche Lieder. 
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Morgenlied. 
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Lelodie: 


Gott des Simmels und der Erden. 


4 ; 
Di ſey Preis! Ich lebe wieder, 
Vater, und empfinde mich! 
Mit mir wachen meine Lieder, 
Und erheben dankbar dich! 
Denn dein Aug hat in der Nacht 
Ueber mich, dein Kind, gewacht! 


\ 


Wenn 


Geiſtliche Lieder. 43 


Wenn ich einſt vollendet habe 

Dieſe meine Pilgerzeit, 

Ruh ich auch alſo im Grabe: 

Saame für die Ewigkeit. . 
Auch in dieſer langen Nacht 

Wird mein Staub von dir bewacht! 


Aber ich erwach auch wieder 
Und mein Lobgeſang mit mir! 
Dann erſchalen meine Lieder 
Maͤchtiger und reiner dir! 
Ewig wird der Morgen ſeyn! 
Ewig ſchlaf ich nicht mehr ein! 


Wach auch uͤber meine Tage, 
O du, meine Zuverſicht, 
Daß mich keiner einſt verklage, 
Wenn du kommſt zum Weltgericht; 
Daß ich meiner Pflicht hier treu, 
Und dort unerſchrocken ſey! 


Kei⸗ 


44 Geiftliche Lieder. 
Keinen Tag zaͤhlſt du vergebens, 

Gott, durch den ich bin, mir zu! 

Jeder iſt ein Theil des Lebens! 

Jeden, jeden richteſt du! 

Lehr mich wachen, daß mir nie 

Ungenuͤtzt ein Tag entflieh! 


Heute leb ich: laß auch heute 
Nicht umſonſt mein Leben ſeyn! 
Laß mich nach vollbrachtem Stra 
Diefes Tages auch mich freun!“ 
Recht zu handeln, gieb mir heut 
Stärke, Luft, Gelegenheit! 


A EHER" 


hend: 


Geiſtliche Lieder. 45 
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Abendlied. 


5 Melodie: 


Serr Jeſu Chriſt wahr Menſch und Gott, 


Ju ſo viel Tagen, die mir ſchon a 
Von meiner Pruͤfungszeit entflohn, 
Stuͤrzt ſich auch dieſer, den ich heut 
Durchlebt, ins Meer der Ewigkeit! 


Gott, deſſen Auge mich bewacht, 
Gott weis, wie ich ihn zugebracht: 
Was ich gedacht, geredt, gethan 
Sah er genau, und merkt es an. 


46 Geiſtliche Lieder. 

O Seele, fordert er dich nicht 
Um dieſen Tag einſt vors Gericht? 
Haͤngt nicht dein Loos in Ewigkeit 
Auch mit an dieſem Punct der Zeit? 


Der Tod vollendet mich vielleicht, 
Eh dieſe Nacht dem Morgen weicht, 
Und fuͤhret mich, wie ich hier bin, 
Vor Gott, vor meinen Richter hin! 


Wie angſtvoll bebt mein Herz in mir! 
Gedanke, wie erſchrickts vor dir: 
Der Tod vollendet mich vielleicht, 
Eh dieſe Nacht dem Morgen weicht! 


Vor einem boͤſen ſchnellen Tod 
Bewahre gnaͤdig mich, o Gott! 
Zur Beſſerung, zur Froͤmmigkeit 
Gieb, mein Erbarmer, mir noch Zeit! 


Er⸗ 


Geiſtliche Lieder. 


Erhoͤre vaͤterlich mein Flehn W 


Laß mich den Morgen wieder ſehn! 
Verkuͤeze meine Tage nicht! 


Süße nicht fo bald mich ins Gericht! 


Von meinen Miſſethaten rein 
Will ich dir ganz mein Leben weihn! 
Kein Tag ſoll wieder mir entfliehn, 


Es ſegne denn dein Beyfall ihn! a 


er. 


Von dir bewacht, entſchlaf ich nun: 


Laß mich in ſanſter Stile ruhn! - 
Mein erſt Gefuͤhl nach meiner Ruh 
Sey mein Geluͤbde, Gott, ſey du! 


27 


Um 


48 Geiftliche Lieder. 
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Um Beſtaͤndigkeit im Glauben. 5 


Melodie: 
Kommt her zu mir / n Gore. N 


27 weiß und bins Neth ö daß 5 
Exloͤſt bin, Gottesſohn, durch dich 
Von aller meiner Suͤnde! 
Gelobt ſeh Gott! Ich bins gewiß! 
Hilf, o Erretter, daß ich dieß 
Bis an mein End empfinde! 


In dieſer laſterhaften Zeit 
Des Leichtſinns und der Sicherheit 
Wach uͤber meinen Glauben! 

Du Menſchenhuͤter, wache du, 
Daß keine Zweifel meine Ruh 
Und meinen Troſt mir rauben! 


Den 


Geiſtliche Lieder. 49 
Den Spott der Frevler über dick 
Und deinen Tod am Kreuz „laß Wh | 
Wie ers verdient, verachten! 
Mit deſto ſtaͤrkerer Begier 
Laß meine Seele, Gott, nach dir 
Und deinem Reiche trachten! 


Wenn mir die Welt, zur Liſt geuͤbt, 
Gelegenheit zur Suͤnde giebt 
Und zu verbotner Freude: 
So daͤmpfe du in meiner Bruſt 
Die angebohrne boͤſe Luſt, 

Daß ich ſie Dun: meide! 


Ich moͤchte En durch fie verführt, 
Die Sünde, die den Tod gebiert, 
Mich uͤbereilen laſſen! 
Ich moͤcht aus Furcht vor Straf und Schmach, 
Nicht mehr dich lieben, ſondern, ach! 53 
N Anfangen, dich zu haſſen! 


D Wenn 


50 Geiſtliche Lieder. 
Wenn meine Freudigkeit zu dir, 

Mein Giaub und meine Hoffnung mir, 

O Gott, entriſſen wuͤrde: 

So wuͤrde nichts mich mehr erfreun, 

Verhaßt mir ſelbſt dein Wohlthun ſeyn, 

Mein Leben eine Burde! 


Nach deinem Himmel wuͤrd ich nicht 
Mit Freud und Troſt im Angeſicht, 
Mit Seelenwolluſt ſehen! 

Ich wuͤrde den Gedanken fliehn, 
Daß ich einſt auch gehofft, für ihn 
om Tod hervorzugehen! 


Der HM Schrecken würden mich, 
Der ich von meinem Glauben wich, 
Gott, fuͤrchterlich ergreifen! 
Schwer auf mir liegen Angſt und Schmerz 
Und Furcht in mein verwundet Herz 
Mit jedem Tage haͤufen! 


Der 


1 


Geiſtliche Lieder. 51 


Der du fuͤr meine Suͤnden ſtarbſt, 


Und Hoffnung mir und Troſt ae 5 


Laß mich ſo tief nicht fallen! 
Erhalt mir meines Glaubens Ruh, 
Und meinen Wandel lenke du, 
Nach deinem Wohlgefallen! 


52, Seiftlice Lieder. 
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Bey der Confirmation junger 
Chriſten. ' 


Melodie: 
Mitten wir im Leben find ꝛc. 


Sir: „Mittler, ſtaͤrke ſie, 

Deine Theurerloͤſtenn 

Laß ſie ihr Vertraun auf dich 

Unausſprechlich troͤſten! 

Wach uͤber ihre Seelen! 

Sie ſtehn und ſchwoͤren alle dir: 
Herr! dein Eigenthum ſind wir! 

Heiliger, Schoͤpfer, Gott! 

Heiliger, Mittler, Gott! 

Heiliger, Gott, Lehrer und Troͤſter! 

Drey⸗ 


Geiſtliche Lieder. 53. 


Dreyeiniger Gott! 

Laß ſie nie vergeſſen 

Ihren theuren, großen Eid 
Bey deinem Nahmen! 


Ach, wie viele ſchworen auch 
Feſt an dir zu halten: 
Aber treulos ließen ſie 
Ihre Lieb erkalten! 
Verderben ward ihr Ende! 
Beſtaͤndig laß dir dieſe ſeyn, 
Die ſich itzt dir ſchwoͤrend weihn! 
Heiliger, Schoͤpfer, Gott! 
Heiliger, Mittler, Gott! 
Heiliger, Gott, Lehrer und Tröſter! 
Dreyeiniger Gott!? 
Staͤrke ſie, die Deinen, 
Im Vertraun auf Jeſu Tod 
Und wahrer Tugend! 


D ; Locken 


54 Geiſtliche Lieder. 


Locken wird ſie nun der Welt, i 
Herr, zu ihren Luͤſten: 
Ach, du wolleſt ſie mit Kraft 
Aus der Hoͤhe ruͤſten! 
Laß ſtreiten ſie und ſiegen! 
Die Triebe zu verbotner Luſt 
Dämpfe fruͤh in ihrer Bruſt! 
Heiliger, Schoͤpfer, Gott! 
Heiliger, Mittler, Gott! N 
Heiliger, Gott, Lehrer und Troͤſter! 
Dreyeiniger Gott! 
Laß fie ihre Feinde, 
Alle Haſſer ihres Heils, 
Weit überwinden! 


In der Todesnoth laß ſie 
Deine Theurerloͤſten, 
Daß ihr Glaube ſtandhaft blieb, 
Unausſprechlich troͤſten! 
Zaͤhl ſie zu deinen Todten! 
Einſt fuͤhre ſie mit uns zugleich 
In dein unvergaͤnglich Reich! i 
| His 
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Heiliger, Schoͤpfer, Gott! 

Heiliger, Mittler, Gott! 

Heiliger, Gott, Lehrer und Troͤſter! 
Dreyeiniger Gott! | 
Laß fie nie vergeſſen | 

Ihren theuren, großen Eid 

Bey deinem Nahmen! 


D Bey 


58 Geiſtliche Lieder. 
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Bey der Communion. 


Melodie: 
Gelobet ſeyſt du Jeſu Chriſt. 


Chor. 
SM erkinsige alle feinen Tod! 
Jeſu Leib iſt dieſes Brodt! 
Des Mittlers Blut iſt dieſer Wein! 


Empfaht es, und gedenket ſein, 
Der fuͤr euch ſtarb! ar 
Gemeine, 

Herr, wir empfahn mit Preis und Dank 
Dieſe Speis und dieſen Trank! 
Wir glauben alle, Jeſus Chriſt', 
Daß du fuͤr uns geopfert biſt, 
Des Vaters Sohn! 8 

Me Chor. 


Geiſtiche Lieder. 59 


| Chor. 
Verkuͤndigt alle feinen Tod! 
Er iſt allen Herr und Gott! 
Sagts euren Bruͤdern, daß er kam, 
Und alle Suͤnden auf ſich nahm 
Der ganzen Welt! 


Gemeine. 

Die ganze Welt haſt du befreyt 
Von der Ungerechtigkeit! 

Dein Blut macht uns und alle rein! 

Dies wollen wir auch Zeugen ſeyn 
Vor aller Welt! | 

Chor. 

Verkuͤndigt alle feinen Tod!? 
Haltet willig ſein Gebot! 
Sein göttlich Beyſpiel ſchauet an, 
Und folge ihm ſtandhaft auf der Bahn, 

Die er betrat! 


Gemeine. 
Herr, wir ſind ganz dein Eigenthum! 
Anſer Wandel ſey dein Ruhm! Ä 
D5 Durch 


l 


RE Geiſtliche Lieder. 
Durch unſre Thaten danken wir, 
Follender unſres Glaubens, dir, 
Sr deinen Tod! 
Alle. 

Vom Dufgang, bis zum Untergang 
Bringet dem Verſohner Dank! 
Durch Glauben und durch Froͤmmegkeit 
Seyd wuͤrdig eurer Seligkeit, 
Fuͤr die er ſtarb! 


Zur 
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Zur Staͤrkung des Glaubens an 
das Wort Gottes. 


Melodie: 
Ich ruf zu dir, Serr Jeſu Chriſt ꝛc. 
5 1 


Ha deinem Volke, dem du dich, 
Jehovah, offenbareſt, | 

Das du regierſt, und vaͤterlich 

Auf ebner Bahn bewahreſt! 
Heil uns, denn dieß dein Volk ſind wir! 
Du lehrſt uns deinen Willen 

Recht erfüllen, * 

Und unſern Durſt nach dir 

Selbſt uns der Quelle ftillen! 


Weh 
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Weh denen, die ſich Finſterniß, 
Gott fuͤr dein Licht erwaͤhlen! | 
Wie hoffnungslos, wie ungewiß 

Sind ihre ſtolzen Seelen? 

Du ſelbſt berufſt fie immer noch 
Dein himmliſch Reich zu erben, 
Nicht zu ſterben! 

Ihr Leichtſinn ſtuͤrzt ſie doch 

In ewiges Verderben! 


Der Spoͤtter ſagt: du duͤrfeſt nicht 
Uns deine Rechte lehren, 
Denn die Vernunft ſey unſer Licht 
Dich wuͤrdig zu verehren! 
Ach, wem dieß ſchwache Licht nur ſcheint, 
Der kann nicht vor ſich ſehen, | 
Nichts verſtehen, 
Und ſinket, wenn er meynt 
Auf feſtem Grund zu ſtehen! 


Gott, 
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Gott, die Vernunft erkennet dich 
In allen deinen Werken, 
Weiß dein Gebot, doch weiß ſie ſich 
Zum Guten nicht zu ſtaͤrken? ar 
Wir fündigen, und fie kann nie, 
Herr, uns mit dir verſoͤhnen! 
Unſre Thraͤnen 
Siehſt du; doch koͤnnen fie 
Nicht gnugthun, nicht verſoͤhnen! 


Aus Furcht des Todes waͤren wir 
Im ganzen Leben Knechte, 
Wenn uns dein Wort nicht, Get, de von di 
Troſt aus der Höhe brachte! 
Der Suͤnder kann durch Jeſum Chriſt 
Fuͤr alle ſeine Suͤnden 
Gnade finden; 
Der Luͤſte, Macht und Liſt 
Durch Glauben überwinden. 


Ach, 
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Ach, theur und wehrt ſey uns dieß Wort; 
Denn du haſts uns gegeben! 
Es leit uns hier, es bring uns dort, 
O Gott, zum ewgen Leben! * 
Lehr auch die Spoͤtter, die es noch 
Mit ſtolzem Muth verachten, 
Darnach ſchmachten, 
Und unter Jeſu Joch 
Nach ſeinem * trachten! 


Feſte 


Geiſtliche Lieder, 63 
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Seite Entſchlieſſung eines 
Chriſten. 


—— 


ee Melodie: 
Chriſtus der uns ſelig macht. 
Sit ich ist noch, da mir fon, 
Deine Guͤt erſchienen, 
Dich verlaſſen, Gottesſohn, 
Und der Sünde dienen? EUGEN 
Mit den Lüften dieſer Zit 
Wieder mich beflecken, 
Und nicht mehr die Suͤßigkeit 
Deiner Liebe ſchmecken? 


Hab 


64 Geiſtliche Lieder. 
Hab ich doch allein bey dir 
Meine Ruh gefunden! 

Mittler, heilteſt du doch mir 

Alle meine Wunden! 

Und ich ſollte dein Gebot 

Wie die Suͤnder haſſen, 

Und mein Recht an deinen Tod 
Wieder fahren laſſen? 


Nein, ich bin und bleib ein Chriſt, 
Halt auf deine Lehren, 
Laſſe mir nicht Macht noch Liſt 
Meinen Glauben wehren! 
Fielen tauſend ab, nicht ich! 
Mags die Welt verdrießen! 
Sie wird mein Vertraun auf dich 
Mir doch goͤnnen muͤſſen! 


Hat fie ſolch ein Heil, wie du? 
Bringt ſie Kraft den Muͤden, 
Den Bedraͤngten Troſt und Ruh, 
Suͤndern Gottes Frieden? | 
Gicht 
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Giebt ſie mir die Zuverſicht, 

Daß ich, trotz dem Grabe, 
Deiner Ewigkeiten Licht 
Zu erwarten habe? | | 


Rettet fie mich, wenn vor Gott 
Einſt die Voͤlker ſtehen, | 
Und das Leben und den Tod 
Ihm zur Seite ſehen; 
Wenn der Sichre, nun zu ſpaͤt, 
Aus dem Schlaf erwachet, 
Und der Spoͤtter, der hier ſchmaͤht, 
Glaubt, und nicht mehr lachet? 


O wie thoͤricht, wenn ich mich 

Noch verfuͤhren ließe, 

Jeſu, da ich ſchon durch dich 

Gottes Huld genieße; 

Da ich weiß, auf weſſen Wort 

Ich die Hoffnung gründe, 

Daß auch ich unfehlbar dort 

Gnad und Leben finde! 8 
RE I, Rede 
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Weder Leben, weder Tod, 

Truͤbſal oder Freuden, 

Mein Erloͤſer und mein Gott, 

Soll von dir mich ſcheiden! 

Welt und Suͤnd und Eitelkeit 

Und des Fleiſches Triebe, 

Alles uͤberwind ich weit, 

Herr, durch deine Liebe? 
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See 


Communionlied. 


Melodie: 
Streu dich ſehr, o meine Seele ꝛc. 


itternd, doch voll ſanfter Freuden, 
Komm ich, Herr, auf dein Gebo, . 
und gedenk an deine Leiden 
Und an deinen Martertod! | 
Mittler, der du für mich nat, 
Dir ein ewig Heil erwarbſt, 
Ach möcht ich mich würdig nahen, 
Und das Leben hier epa 


Daß da, Helaba, aus Guben | 
Aller meiner Sünden Laft Br 
Mir zum Heil auf dich geladen, 
ass am Kreuz gebuͤßet hat; 


E 2 : % Daß 


68 Geiſtliche Lieder. 
Daß der Rächer mich nun nicht 
Vor ſich ſtellet ins Gericht; 

Daß er mich mit Gnade kroͤnet 
Weil dein Blut mich ihm verſoͤhnet: 


Herr, dieß glaub ich, und empfinde 
Freudigkeit und Zuverſicht: 
Denn Gott geht um meine Suͤnde 
Nun nicht mit mir ins Gericht! 
Du biſt meine Seeligkeit! 
Alles uͤberwind ich weit, 
Was mein Kleinod mir will rauben, 
Wenn ich feſt beſteh im Glauben! 


Laß mich vor dein Antlitz kommen 
Dein Gedaͤchtniß zu erneun! | 
Laß mich heut mit deinen Frommen 
Deines Todes Zeuge ſeyn! 
Herr, ich ſchau nach Golgatha, 
Wo dein Gott dich opfern ſah, 
Sehe dich in deinem Blute, 

Zeuge, du littſt mir zu gute! | 
u Laß 


* 
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Laß mich, Jeſu, nicht vergebes 
Mich zu deinem Kreuze nahn! 185 
Laß mich dieſes Mahl des Lebens 
Nicht mir zum Gericht empfahn! 

Ach, es gruͤnd und ſtaͤrke mich, 
Mittler, im Vertraun auf dich! 
Maͤchtig lenk es meinen Willen 
Dein Geſetz, Herr, zu erfuͤllen! 


Frommer Word, den ich habe, 
Mich nicht wieder zu entweihn, 
Moͤchteſt du doch bis zum Grabe 
Stark in meiner Seele fon! 

Vor der drohenden Gefahr, 

Der zu werden, der ich war, 

Beb ich zaghaft, und empfinde 
Schon von fern die Macht der Suͤnde! 


Wenn ſie mich von deinen Wegen 
Schmeichelnd abzufuͤhren droht, 
Laß mich ernſtvoll überlegen, 


we ein Tod war Jeſu Tod! 
Ä E 3 Gott, 
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Gott, vor dem er im Gericht 
Stand verlaſſen, laß mich nicht 

Ihn von dir verlaſſen ſehen, 

Und ihn noch durch Suͤnden ſchmaͤhen! 


Wenn ich in der Irre wandle, 
Geh du mir, Erbarmer, nach, 
Zeig mir, wie ich unrecht handle, 
, Stärke mich, denn ich bin ſchwach! 
Und ertrage mit Geduld 
Meine Schwachheit, meine Schuld! 
Sage: Du ſollſt Gnade finden; 
Ich, ich tilge deine Sünden! 


Dir will ich es ewig danken, 
Daß du ſo barmherzig biſt! 
Laß mich nur nicht wieder wanken, 
Mein Erretter, Jeſu Chriſt! 
Hilf mir, daß ich dir getreu, 
Und mein Vorſatz ſtandhaft ſey, 
Jede Suͤnd, und ihre Freuden 
Bis an meinen Tod zu meiden! 


S Chriſt⸗ 
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Sheifliche Fteudigkeit im eden. 
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Walo: f gi 
Wachet auf, ruft uns die Stimme ꝛc. = 
Iceuus kommt, don allem Böen : er 
Uns, feine Chriſten, zu erloͤſen; 
Er kommt mit Macht und Herrlichkeit! 
Dann, an ſeinem großen Tage, 
Verwandelt ſich der Frommen Klage 
In ewige Zufriedenheit! 
Sey froͤhlich, Volk des Herrn! 
Er kommt, er iſt nicht . * 
Dein Erretter! , 
Dein Schmerz iſt kaum 
Ein Morgentraum: 
Auf ihn folgt ewig, ewig Heil! 
E Augen⸗ 


72 Geifilicge Lieder. 


Augenblicke dieſer Leiden, 


Was ſeyd ihr gegen jene Freuden 


Der unbegraͤnzten Ewigkeit! 


— 


Seht die Kron am Ziele prangen, 

Und kaͤmpft und ringt ſie zu erlangen, 
Die ihr dazu berufen ſeyd! 

Euch halt in eurem Lauf 

Kein Schmerz des Lebens 55 
Ueberwinder! 

Das Ziel iſt nah! 

Bald ſeyd ihr daa RE 
Und eure Leiden find nicht mehr! 


Der ſich euch zum Volk erwaͤhlet, 
Der eure Thraͤnen alle zaͤhle, 
Stritt auch mit unerſchoͤpften Muth! 
Wie hat Jeſus nicht gerungen! 
Wie tief war er von Angſt durchdrungen! 
Wie ſeufzt er laut, und ſchwitzte Blut! 
Doch ſahn die Feinde nicht 
Auf ſeinem Angeſicht, 1 5 

Bange 


* 


Geiſliche Sieders 29 


Bange Schrecken!“ 
Geſtaͤrkt von Gott 
Daͤmpft' er den Tod! 


Da jauchzten alle Himmel ihm! 


Mitgenoſſen feiner Leiden 
Sind wir: einſt erndten wir auch Funden 0 
Mit ihm, dem Ueberwinder ein! 
Laßt uns kaͤmpfen, laßt uns ringen, 
Mit unſerm Haupt hindurch zu dringen, 
Und ſeines Himmels wehrt zu ſeyn! 


Der Huͤlf uns ſchafft, iſt Er! 


Sein großer Nahm iſt, Herr, 
Unſre Staͤrke! 


Diie ihm vertraun, 
Die werden ſchaun, 


Welch eine feſte Burg er iſt! 


Ja, du kommſt von allem Boͤſen 

Uns, deine Chriſten zu erloͤſen: 
Dis find wir froh und danken dir!. 
E | Jeſus 


74 Geiſtliche Lieder. 
Jeſus Chriſtus! nicht verzagen 
Soll unſer Herz in truͤben Tagen! 
Auf deine Zukunft hoffen wir! 
Wir wiſſen, wer du biſt! 

Mer dein Erloͤſter iſt! 

Und ſind ſtille! 

Der Himmel ſelbſt, 

= den du woͤlbſt, 


Stu ein auf uns: wir jagen nicht! 


Freu⸗ 
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Freudige Erwartung des Todes. 


| Melodie: 2 8 
Aus meines Serzens Grunde ꝛc. es 


De letzte meiner Tage 

Iſt mir vielleicht nicht fern: 
O dann wird meine Klage 
Ein Lobgeſang dem Herrn! 
Vollbracht iſt ganz mein Lauf! 
Ich trete zu dem Throne, 
Und Gott ſetzt mir die Krone 
Der Ueberwinder auf! 


Für 


76 SGleiſliche Lieder. 


Fur feines Riches Erben 


Hat Jeſus mich erklaͤrt: 

Was fuͤrcht ich mich zu ſterben, 
Wie er mich ſterben lehrt? 

Mir iſt der Tod Gewinn! 
Daß ich unſterblich werde, 
Entſchwing ich mich der Erde, 
Ich, der ich Erde bin! 


Nicht mich, nur meine Buͤrde, 
Verſchließt die finſtre Gruft. 
Mich hebt zu hoͤh rer Wuͤrde 
Mein Vater, der mich ruft. 


Er ruft mich durch den Tod! 


Der reißt die Sündenglieder, 
Den traͤgen Leib, danieder: 
Mich ſelbſt fuͤhrt er zu Gott! 


Ich, der Gefahr entronnen, 
Geh aus dem Kampf hervor. 
Hoch uͤber alle Sonnen 
Hebt mich mein Glaub empor. 


Da 


Geiſtliche Keder. 3 


Da t tret ich in die Rihn 

Der Engel, meiner Bruͤder: 

In ihre hohen Lieder 

Stimm ich, ſelbſt Engel, ein! 
Gott ſchaut von ſeinem Throne 

Mit Huld auf mich herab, 

Dem er in ſeinem Sohne 

Das Recht der Kindſchaft 1 

In ſeiner Ewigkeit 

Sind die erhabnen Freuden, 

Die meine Seele weiden, 

Ihm ſelber Seligkeit! 


Die Leiber ſeiner Frommen 
Sind Saat, von Gott geſaͤt: 
Die Freudenzeit wird kommen, 
Da reif die Erndte ſteht. 
Dann wird der Erndtetag 
Ein neues ewigs Leben 
Auch meinem Staube geben, 
Der tief im Tode lag. 

| Mit 


78 | Geiſtliche Lieder. 
Mit dir ſteh ich im Bunde, 

Herr, meines Lebens Fürft, 

Der du mir einſt die Stunde 

Des Todes ſenden wirſt! 

Erhalt mich ſtets bereit 

Im Glauben deiner Frommen: 

Laß dann die Stunde kommen, 

Die mich und ſie befreyt! 


Dann wandl ich frey von Kummer 
Des Todes dunkle Bahn: 
Mir bricht nach kurzem Schlummer 
Ein ewger Morgen an! 
Heil mir, er iſt nicht fern, 
Der letzte meiner Tage! 
Er kommt, und meine Klage N 
Wird Lobgeſang dem Herrn! 


Sehn⸗ 


Geiſtliche Lieder. 70 
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Sehnſucht «is dem bunt. 


Melodie: f 
Jeſus, meine Zuverſicht ꝛc. 


Hir iſt nur mein Präfungsftand, | 
Hier ift nicht mein bleibend Erbe! 
Dort, dort iſt mein Vaterland; 
Das erreich ich, wenn ich ſterbe! 
Preis und Dank fuͤr meinen Tod 
Bring ich meinem Schöpfer „Gott! 


Salem, die du droben bi, 
Wo der Unſichtbare wohnet, 
Wo mein Mittler, Jeſus Chriſt, 
Die Vollendeten belohnet! 
Salem, nie gedenk ich dein 
Ohne göttlich mich zu freun! 
Er, 


80 SGeiſtliche Lieder. 
Er, dein Koͤnig, der mich hier 

Auf der Bahn des Friedens leitet, 

Er, mein Heiland, hat in dir 

Meine Stäte mir bereitet! 

Und an allen deinem Heil 

Dat auch meine Seele Theil! 


Taͤglich bet ich vor dem Herrn: 


Gott, wann ſtillſt du mein Verlangen? 


Bin ich noch vom Ziele fern? 
Werd ich bald die Kron empfangen? 
Taͤglich ſeuft mein müder Geiſt: 
Bande der Natur, ee = 


1 


O wie wohl wirds dann mir ſeyn, 
Wenn ich dich einſt in der Nahe, 
Die du eilſt mich zu befreyn, 
Stunde meiner Hinfahrt ſehe! 

Wenn den Leib die finſtre Gruft 
Und die Seel ihr Schoͤpfer ruft! 


Todes⸗ 
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Todesſchrecken, ihr koͤnnt dann 
Meine Seele nicht erſchuͤttern! 
Nur der Uebertreter kann 
Euch empfinden und erzittern! 
Den Gerechten ruft Gott nicht 
Durch den Tod vor ſein Gericht! 


Daß ich dieſe Freudigkeit 
Vis an meinen Tod empfinde; 
Mache ſiegreich mich im Streit, 
Jeſu, gegen Welt und Suͤnde! 
Stärke mich in meinem Lauf, 
Nimm mich endlich gnaͤdig auf! 


5 Klage 


82  Geifiliche Lieder. 
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Klage über die Gewalt der 
Gottloſen. 


Melodie: 
Jeſus meine Zuverſicht ꝛc. 


Mein Gefuͤhl iſt Traurigkeit! 
Klagend toͤnen meine Lieder! | 
Gieb mir meine Freudigkeit, 

Mein zufriednes Herz mir wieder! 
Vater, taͤglich harr ich dein, 

Eile bald mich zu erfreun! 


Ehret 


Geiſtliche Lieder. 2.7 
Ehret dich mein ſtiller Sram? 
Bricht dein Herz nicht, wenn ich leide? 
Wenn ich ſonſten vor dich kam, 
Ach, da war ich lauter Freude! 
Aber nun zerfließt mein Herz 
In Bekuͤmmerniß und Schmerz! 


Es verdreußt mich, Gott, auf die, 
Die dich haſſen, die dich ſchmaͤhen, 
Es verdreußt mich, daß ich fe 
Maͤchtig und erhöht muß ſehen! 
Daß die Frevler mich mit Spott 
Fragen: Wo iſt nun dein Gott? 


Seufzer folgen ihnen nach, 
Denn ihr Fußtritt iſt Verderben; 
Lachend ſehen ſie vor Schmach 
Und vor Kummer Fromme ſterben! 
Und im Himmel wohneſt du, 
Raͤcher, und ſiehſt ihnen zu! 


F 2 Auch 
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Auch dein Wort ſoll nicht mehr wahr, 
Noch die Tugend Tugend bleiben 
Dich, der iſt und ewig war, 

Drohen fie vom Thron zu treiben? 
Und im Himmel wohneſt du, 
Rächer), und ſiehſt ihnen zu! 


Seele, was betrübft du dich? 
Was verzehrſt du dich im Leide? 
Laß die Welt! Gott liebet mich! 
Gott allein ſey meine Freude! 

Er erſchafft, ſo bald er ſpricht, 
Aus den Finſterniſſen Licht! 


er 
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Ermunterung zur Beſtaͤn⸗ 2 
digkeit. 


— — — — 


Melodie: 
Aus meines Serzens Grunde ꝛc. 


Dich kroͤnte Gott mit Freuden 
Nach deinem ſchweren Streit: 

Du giengſt durch Schmach und Leiden 

Zu deiner Herrlichkeit! | 

Triumph ward dir dein Tod! 

Dein Kampf war ausgekaͤmpfet, 
Dein ſtolzer Feind gedaͤmpfet: 

Nun fuhrſt du auf zu Gott! 


F 3 Ich, 


86 Geiſtliche Lieder. 
Ich, Herr, dein Pilger, walle 

Dir, meinem Fuͤhrer, nach, 

Und ſtrauchle noch und falle, 

Denn ich bin muͤd und ſchwach! 

Du fuͤhrſt mich auch durch Streit, 

Durch Kummer und durch Leiden, 

Zu meiner Zukunft Freuden, 

Zu deiner Herrlichkeit! 


Wie du des Todes Schrecken 
Allmaͤchtig uͤberwandſt, Sn 
Als du, ihn ganz zu ſchmecken, 
Herr, im Gerichte ſtandſt: 

So ſtaͤrkeſt du auch mich 
Durchs finſtre Thal zu gehen: 
Denn deine Frommen ſehen 
Im finſtern Thale dich! 


Wenn ich einſt bis zum Grabe 
Vollendet meinen Streit, 
Und gut gekaͤmpfet habe 
Um meine Seeligkeit: 
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Wie werd ich dann mich freun! 

Wie werd ich voll Entzuͤcken 

Auf meine Krone blicken, > 

Und ihrer windig fan! 2 


Ich wart auf deinen Segen, 
Ich wart auf meinen Tod! 
Froh ſeh ich ihm entgegen, x 
Dem Helfer aus der Noth! 
Er endigt meinen Lauf, 
Und du nimmſt meine Seele, 
Die ich dir, Herr, beſehle, 
In deinen Himmel auf! 


Drum harr ich hier, und ſtreite 
Bis meine Stund erſcheint, 
Uẽd du ſtehſt mir zur Seite, 
Mein Retter und mein Freund! 
Der du mich ewig liebſt, 
Du troͤſteſt mich im Leiden, 
Und ſaͤttigſt mich mit Freuden, 
Selbſt, wenn du mich betruͤbſt! 

34 Mit 
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Mit freudigem Vertrauen 
Darf ich vom Kampfplat ſchon 
Nach Salems Hoͤhen ſchauen, 
Auf meines Glaubens Lohn! 
Sinkt in dem Kampfe mir 
Mein Arm ermuͤdet nieder, 

Dieß ſtaͤrkt und hebt ihn wieder: 
Mein Lohn iſt groß bey dir! 


Erhalt mir den Gedanken: 
Groß ſey bey dir mein Lohn, 
So werd ich nimmer wanken, 
Von dir, o Gottes Sohn! 
So bleib ich dir getreu, 15 
Der ſich fuͤr mich gegeben, 
Daß bald ein beſſer Leben 
Mein ewig Erbtheil ſeyh 


Gluͤck⸗ 
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9 


Glückſeeligkeit des Ehriſten. 


Melodie: . 
O Ewigkeit, du Donnerwort ꝛc. 


N Men Glaub iſt meines Lebens Ruh, 
Arnd führe mich deinem Himmel zu, 
O du, an den ich glaube! 
Ach, gieb mir, Herr, Beſtaͤndigkeit, 
Daß dieſen Troſt der Sterblichkeit 
Nichts meiner Seele raube! 
Tief praͤg es meinem Herzen ein: 
Welch Heil es iſt, ein Chriſt zu ſeyn! 


85 Du 
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Du haft dem ſterblichen Geſtlaht 
Zu deiner Ewigkeit ſein Recht 
Durch deinen Tod erworben. 
Nun bin ich nicht mehr Aſch und Staub, 
Nicht mehr des Todes ewger Raub: 
Du biſt fuͤr mich geſtorben! 
Mir, der ich dein Erfäfter bin, 
Iſt dieſes Leibes Tod Gewinn! 


Ich bin erloͤſt und bin ein Chriſt! 
Mein Herz iſt ruhig, und vergißt 
Die Schmerzen dieſes Lebens. 
Ich dulde, was ich dulden ſoll, 
Und bin des hohen Troſtes voll: 
Ich leide nichts vergebens! 
Gott ſelber mißt mein Theil mir zu: 
Hier kurzen Schmerz, dort ewge Ruh! 


Was ſeyd ihr, Leiden dieſer Zeit, 
Mir, der ich meiner Ewigkeit 

Mit Ruh entgegen ſchaue? 

Bald ruft mich Gott! Und ewiglich 
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Belohnet und erquickt er mich, 

Daß ich ihm feſt vertraue! 

Bald, bald verſchwindet mir mein Schmerz, 
Und Himmelsfreuden ſchmeckt mein Herz! 


Bin ich gleich ſchwach, ſo trag ich doch 
Nicht mehr der Suͤnde ſchmachvoll Joch 
In meinein Lauf auf Erden. 

Die Tugend iſt mir ſuͤße Pflicht: 

Doch fuͤhl ich es, ich bin noch nicht, 
Was ich dereinſt ſoll werden. i 
Mein Troſt ift dieß: Gott hat hat Geduld, 
Und ſtraft mich nicht nach meiner Schuld! 


| Der du den Dod für mich bezwangſt, 
Du haſt mich, Mittler, aus der Angſt, 

In der ich lag, geriſſen! f 

Dir, dir verdank ich meine Ruh! 

Du heilteſt meine Wunden zu! 

Du ſtillteſt mein Gewiſſen! 

Und fall ich noch in meinem Lauf, 

So richteſt du mich wieder auf! 


Ge⸗ 
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Gelobt ſey Gott! Ich bin ein Chriſt! 
Und ſeine Gnad und Wahrheit iſt 
An mir auch nicht vergebens! 

Ich wachs in meiner Heiligung! 
Ich fpüre täglich Beſſerung 

Des Herzens und des Lebeus! 

Ich fuͤhle, daß des Geiſtes Kraft 
Den neuen Menſchen in mir (haft! , 


Dank dir, o Vater, Dank und Ruhm, 
Du lehrteſt mich das Chriſtenthum 
Feſt glauben, willig üben! 
Dir, Gott, mein Lehrer, Lob und Preis, 
Ich lieb es immer noch, und weiß, 
Ich werd es ewig lieben! 
st und mein kuͤnftig Leben lang | 
Bring ich dir, Hoͤchſter, Preis und Dank! 


Daß 
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Daß es ſchrecklch it, Gott zu 
laͤugnen. 


Melodie: 8 V 
Herzlich lieb hab ich dich 50 Sem. 


Wo 8 der laͤugnet daß du biſt, 
Unendlicher! Sein Leben iſt 

Ihm leer von edler Freude! 

Sein wilder, laſterhafter Blick 
Sehnt ſich umſonſt nach wahrem Gluͤck, 
Umſonſt nach Troſt im Leide! 

Des beſſern Lebens Hoffnung flieht 
Vor ihm, der ſeinen Gott nicht ſieht! 
Nie fuͤhlet ſich ſein Herz erfreut 

Von Wonne der Unſterblichkeit! EN 
Gott unfer Gott! 

Wie jammervoll, wie fuͤrchterlich 


Wird unſer Leben ohne dich! 
| | Wenn 
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Wenn du nicht biſt, wer träge und haͤlt, 
Und wer regieret dann die Welt? 
Wer ſorgt auch fuͤr mein Leben? 
Zu wem ſoll ſich mein Lobgeſang 
Daß ich einſt ward, zu wem mein Dank, 
Daß ich noch bin, erheben? 
Verhaͤngniß oder Ungefähr 
Iſt dann mein Gott; und blind iſt der! 
Vernunft und Wahl ſind ihm ein Spott, 
Und feine Wohlthat iſt der Tod! 
Gott, wahrer Gott! 
Wie grauavoll wird mir deine Welt, 
Wenn nicht dein Arm ſie fuͤhrt und haͤlt! 


Kann ohne dich ein Gluͤck erfreun, 
Sir mich ein Gut auf Erden ſeyn, 
Und kann ichs froh genießen? 
Was hilft mir Freyheit und Verſtand? 
Iſts keine Wohlthat deiner Hand, | 
Was nuͤtzt ein gut Gewiſſen? 
Biſt du nicht, ſo erfreun ſie nie; 
Ein Traum iſt ihre Luſt, wie ſie! = 


Die Erd iſt Finſterniß, kein Licht 
8 Ent⸗ 
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Entſtroͤmet deinem Angeſicht! 

Kein Himmel jauchzt! \ 

Auf Erden opfert niemand Dank 
Vom Aufgang bis zum Untergang! 


Ach wuͤßt ich keinen Gott, wohin 
Wollt ich vor ſtarken Haſſern fiehn? 
Wem klagt ich ihr Verbrechen? 

Der Unſchuld Thraͤnen, ihren Tod, 

Erhoͤbe ſich kein Menſch, kein Gott, 

An ihrem Feind zu raͤchen! 

Vor Schmach und Ungerechtigkeit 

Gaͤb ihr das Grab nur Sicherheit! ns 
Mit ihrem Hauch wird auch ihr Flehn 
Um Recht, und um Gericht verwehn! 
Und er, ihr Feind, 3 

Der Suͤnder, welcher Gott nicht glaubt, | 
Erhoͤbe, wie ein Berg, fein Haupt! 


Gedanke, der mein Herz erhoͤht, 
Daß dieß mein Fleiſch einſt auferſteht, 
Daß Seelen nimmer ſterben! 
Wenn Gott nicht lebt, was trau ich dir? 9 
| : ur 
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Nur falſche Hoffnung giebſt du mir, 

Und endigſt mit Verderben! 

Mich ruft mit Huld im Angeſicht 

Kein Gott aus Grabesnacht ans Licht! 
Mein Geiſt iſt auch des Todes Raub! 
Nie auferſtehn wird dieſer Staub! 

Gott richtet nicht! | 

Auf Tugend wartet dort kein Lohn; 

Hier iſt ihr Erbtheil: Schmach und Hohn! 


Nein! eh ich zweifle, daß du ſehſt, 
Selbſtſtaͤndiger und ewger Geiſt, 
Mag mich die Welt verſpotten! 

Laut will ich zeugen, daß du biſt, 

Daß es der Thorheit Gipfel iſt, 

Dich fuͤhlen und dich ſpotten! 

Mein Geiſt und Leib freut ſich in dir: 
Unſterblicher, weich nicht von mir! 

Was ſind die Leiden dieſer Zeit 

Dem, der ſich deines Daſeyns freut? | 
Dort, im Gericht, 

Wenn Erd und Himmel untergehn, 
Wirds, daß du biſt, der Laͤugner ſehn! 


. WETTE 
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27. 


| Die Liebe Gottes, 


Melodie: 
An Waſſerfluͤſſen Babylon ꝛc. 


Lobinger Gott, und betet an, 

Preiſt ihn mit Harf und Pfalter! 
Ihm danke, wer nur danken kann, 
Dem Schöpfer, dem Erhalterſ;᷑ 
Gott ift die Liebe! Rühmt es laut, 
Geſchoͤpfe, die ihr ihm vertraut, BEN, 
Die ihr ihn kennt und ehret! 
Ruͤhmt es, daß ſeine Guͤtigkeit 

Mit jedem Morgen ſich erneut, 
Und ewig, ewig waͤhret! 


G Daß 
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Daß außer dir nicht alles leer 
Von Freud und Leben bliebe, 
Schufſt du der Himmel ganzes Heer 
Und unſre Welt aus Lebe! 
Du ſelbſt bedurfteſt ihrer nie, 
Unendlicher, du ließeſt ſie 
Zu ihrem Heile werden! 
Du aber ſaͤttigteſt dich nun 
Mit Wolluſt, allen wohlzuthun, 
Im Himmel und auf Erden! 


Kein Menſch, kein Engel ſelbſt, ermifßt 
Die Groͤße deiner Segen: f 
Wie guͤtig deine Weisheit iſt 
In allen ihren Wegen 
Gott, deine Guͤte reicht fo weit 
Als deines Reichs Unendlichkeit, 

So weit, Herr, als dein Leben! 
Ach, was ſind wir, die deine Macht 
Aus todtem Staub hervorgebracht, 
Uns ewig Heil zu geben! | 


Un⸗ 
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undankbar wichen wir von dir, 

Und waͤhlten uns Verderben, 
Gehorchten unſern Lüͤſten hier 

Um ewig dort zu ſterben! Nr 
Du ſandteſt deinen Sohn, o Gott! 
Unſterblichkeit ward uns fein Tod, 
Den er fuͤr uns geſtorben! 

Berföhnt biſt du, erloͤſt find wir! 
Preis, ewiger Erbarmer, dir, 

Daß er fuͤr uns geftorben ! | 


O Vater, welchem keiner gleicht 
An Liebe, wie an Stärkel - 
Kein Dank, kein Lobgeſang erreicht 
Die Wunder deiner Werke! 

Doch iſt dirs angenehmer Dank, 
Dir iſt es mehr als Lobgeſang, 
Wenn ich, wie du liebſt, liebe, 
Und meine Kraft in diefer Zeit 
Durch Wohlthun, durch Barmherzigkeit 
An meinen Brüdern übe? 
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Du biſt die Liebe! Dank ſey , 
Daß ich dich ſo erkenne, | 
Und dir zum Ruhm, zum Troſte mir! 

Dich, Gott, die Liebe nenne! 
Auch ich will ganz die Liebe feyn 
Will gluͤcklich machen, will erfreun, 
Will ſegnen, und dir gleichen! 
Von dieſem Heil und dieſer Pflicht 
O Gott, du Liebe, laß mich nicht, | 
So lang ich lebe, weichen! = 


Ich liebe dich, und traue dir, 
Du kannſt mich nicht verlaſſen! 
Du bleibſt mein Freund, und hilſſt auch mir, 
Ob tauſende mich haſſen! 

Zum Throne deiner Liebe fleht, 
Allmaͤchtiger, mein laut Gebet, 
Und weiß, daß du es hoͤreſt! 
Was hat dein Himmel, das du nicht 
Dem, der dich liebt mit Zuverſicht, 
Zu ſeinem Heil gewaͤhreſt? 
AA.. 


Lo⸗ 


1 
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— a 


Lobet einmuͤthiglich mit einem 
Munde Gott. 


Melodie: 


Nun lob mein Seel den Serren ꝛc. 
1 


Laßt uns mit Danken treten 
Vor unſern Gott, mit Preis und Ruhm! 
Mit freudigen Gebeten 
Lobt ihn in ſeinem Heiligthum! 
Ihn, der mit ewger Treue, 
Was er erſchuf, erhaͤlt; 
Daß alle Welt ſich freue, 
Begnadigt alle Welt; 
Traͤgt mit Geduld die Suͤnder, 
Hilft ſeinem Volke gern; 
Lobt ihn, ihr ſeine Kinder, 
Vr Chriſten, dankt dem Herrn! 
G 3 Ihr, 


102 Geiftliche Lieder. 
Ihr, unſers Hauptes Glieder, | 


Vereinigt Nebreih Herz und Mund: 


Als Erben und als Bruͤder 
Macht eures Vaters Gnade kund! 
Durch Sanftmuth uͤberwindet 
Euch ſelbſt und Haß und Neid; 
Verſoͤhnt euch, und empfindet 
Der Lebe Suͤßigkeit! 

Zu einem Heil berufen 

Habt alle gleichen Sinn: 

So tretet zu den Stufen 


e Thrones betend 2 


£ Ihn, der die Lieb euch lehret, 
Durch die ihr feine Kinder ſeyd, 
Gott, euren Gott, entehret 


Das Lob, das ihm die Zwietracht weiht. 


Die Suͤnder, die ſich haſſen, 

Stehn hoffnungslos von fern, 
Von ſeiner Huld verlaſſen, 

Ein Greuel vor dem Herrn! 
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Sie hört in ihren Noͤchen 
Gott, der die Lieb iſt, nicht; 
Verbirget, wenn ſie beten, 
Im Zorn ſein Angeſicht! 


Wir aber, deine Frommen, 

Wir wollen „Gott, in Einem Geiſt 

Zu deinem Throne kommen, 

Wenn unſer dankbar Lied dich preiſt. N 
In Einem lauten Tone Ä 
2 Singt durch dein ganzes Reich 

Dir, Vater und dem Sohne, 

Die Chriſtenheit zugleich. 

Die Eintracht ihrer Lieder 

Dringt auf mit hohem Klang, 

Schallt durch die Himmel wieder: 

Ein engliſcher Geſang! 


O, pflanze ſelbſt die Liebe 
Mit aller ihrer Himmelsluſt, 
Pflanz jeden ihrer Triebe, 
O Gott, in unſrer aller Bruſt! | 
G 4 Hilf, 
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Hilf, daß wir, als die Deinen 
Uns lieben lebenslang, ä 
Und fo vor dir erſchinen 
Mit Lob, Gebet und Dank! 
Dann ſteigt aus unſern Choͤren 
Der Eintracht Lied empor: 

Der Eintracht Lied zu hören 
Neig, Herr, zu uns dein Ohr! 


Wenn wir dann vor dir flehen, 

Erhoͤre gnaͤdig dieß Gebet! 
Laß uns zum Heil geſchehen, 
Was unſre ganze Seele fleht! 

Wenn wir aus heißem Herzen 
Für Rettung aus der Noth, 
Fuͤr Linderung der Schmerzen, 
Dir danken, unſer Gott, 
Fuͤr ſo viel Huld uns alle 
Dir weihen lebenslang: 
O Vater, ſo gefalle 
Dir deiner Kinder Dank! 


— — 


Freu⸗ 
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29. 


Freudigkeit zu ſterben. 


Melodie: 
Wenn mein Stuͤndlein vorhanden iſt ꝛc. 


— 


Wen einſt mein ſterbend Auge bricht, 
Mein letzter Hauch verſchwindet, 
Mein Leib erſtarret, und ſelbſt nicht 
Daß er entſchlaͤft, empfindet; 
Wenn um mich, den Entſchlummernden, 
Gott, alle meine Lieben ſtehn, 
Und . zu dir weinen: 


Dann, Schoͤpfer, nimm 1 mi auf, den 185 
Der freudig zu dir flicher, 
Der dankbar deine Güte preiſt, 
G5 Daß 
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Daß er den Tod nicht ſiehet! 
Und reöfte „die betruͤbt um mich 
Mit Thraͤnen klagen; laß ſie ſich 
Mehr meiner Wonne freuen 


Mein hingefallner Leib bleibt hier, 
Ihn wird das Grab verſchließen! 

Heil mir! Das Grab wwird dennoch dir 
Ihn wiedergeben muͤſſen! 

Du kommſt, Erwecker! deine Macht 
Die ihn aus Nichts hervorgebracht, 
Kann auch aus Staub ihn bauen! 


Wie koͤnnt ich trauren, daß im Tod 
Mein Fleiſch zu Staub vermodert? 
Wie koͤnnt ich klagen, da es Gott 
Vom Tode wieder fodert? 

O Hoffnung, daß nach kurzer Ruh 
Mein Leib erwacht, wie groß biſt du, 
Und welch ein Troſt im Tode! 


2 


Des 
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Des Todes Schmerzen „Gott, will ich, 
Wenn er nun kommt, verachten, 
Und meinen Blick gewandt auf dich, 
Nach meinem Ziele trachten, 
Und mich dem Ziele freudig nahn, 
Mein himmliſch Kleinod zu empfahn, 
Das Jeſus mir erworben! 
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Hoffnung der Ewigkeit. 


Melodie: 
Der junge Tag zuruͤckgekommen ꝛc. 


Men muͤder Leib ruht einſt im Grabe, 

Ein todter Staub, mit Staub bedeckt: 

Heil mir! Unfehlbar ift die Hoffnung, die ich 
habe, 

Daß Gott ihn wieder erweckt! 


Der Gottes ſohn, an den ich glaube, 
Starb auch wie ich, und überwand! 
Ich bins gewiß, daß er lebendig auf dem Staube, 
Der Gottgeopferte, ſtand! 
a d Dein 
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a Dein Leben iſt mir meines Lebens 
Unwandelbare Zuverſicht! 


Vom Tode hilft du mir, Erlöfer! Denn ver⸗ 
| gebens 


Starbſt und erwachteſt du nicht! 


Erfuͤlle mich, ſo lang ich lebe, 
Mit Sehnſucht nach der Ewigkeit: 


Daß aus dem Staube ſich mein Geiſt zu dir 
erhebe, 


Vom Zwang des Eiteln Peſcthet | 


Daß auch mein Leib vom Dienſt der Erde, 
Von ihren Suͤnden unbefleckt, | 
Wehrt der Unſterblichkeit, und deiner Liebe werde, 
Die einſt vom Tod ihn erweckt! ö 


Fließt eilend hin, ihr meine Tage! 
Getroſt vollend ich meinen Lauf! 
Ins Reich der Ewigkeit, ins Leben ohne Klage 
Nimmt dann mein Schöpfer mich auf! 


Die 
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Die Ewigkeit Gottes. 


885 Melodie: 
Sey Lob und Ehr dem hoͤchſten Gut ꝛc. 


Ul endacher „den keine Zeit 

Umſchließt mit ihren Schranken! 

Beym Anblick deiner Ewigkeit 
Vergehn mir die Gedanken! 

Ich ſinne nach bewundrungs voll, 

Und weiß nicht, wie ichs faſſen ſoll: 

Du biſt und bleibeſt ewig! 

Noch ward von keiner Sonne Licht 
Durch ihre Welt verbreitet; 
Die Himmel jauchzten dir noch nicht 
Durch 
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Durch deine Macht bereitet; 

Noch war das Trockne nicht, kein Meer 
Stroͤmt an der Berge Gründen her: 
Du aber warſt ſchon ewig! 


Von Ewigkeit her ſaheſt dg 
Die kuͤnftge Welt entſtehen, | 
Und maaßeſt ihre Zeit ihr zu, 

Und ſahſt ſie untergehen. 
Vom Engel bis zum Wurm herab 
Wogſt jedem du ſein Schickſal ab, 
Und nannteſt ihn mit Nahmen. in 


Laͤngſt ſtehet deine Schöpfung da, 
Von dir bisher erhalten. 
Bald iſt ſie ihrem Ende nah: 
Sie eilet zu veralten. 
Denn ihrer Jahre werden vit 
Und du beſtimmteſt ihr ein Ziel, 
Mit ewger Guͤt und Weisheit. g 


Ser 


Nicht 
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Nicht eine Stund iſt es vor die 
Vom Anfang bis zum Ende, 
Nicht Augenblicke leben wir, 
Die Werke deiner Haͤnde. 
Nie nehmen deine Jahre zu, 
In aller Ewigkeit wirſt du 
Derſelbe ſeyn und bleiben. 


Ja, du biſt ewig, ſtirbeſt nie, 
Bleibſt ewig meiner Seele 

Der Fels, den ſterbend ich für fie 
Zur ſichern Zuflucht waͤhle. 

Denn deine Gnad und Wahrheit iſt 
So ewig als du ſelber biſt! 

Heil mir, daß ich dir traue! 


Mein Leib iſt ſterblich, nicht mein Geist, 
Den will ich dir vertrauen: 
Dein Wort, das Wahrheit iſt, beheizt 


Er ſoll dein Antlitz ſchauen! 
Mein 


rr 
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Mein Fleiſch ruht auch nur kurze Zeit; 7 


Am Erndtetag der Ewigkeit 
du es auferwecken! 


Ob alles um mich her vergeht, 


Soll ich nicht mit vergehen; 


Vor deinem Thron, der ewig ſteht, 


Soll ich, gleich ewig, ſtehen. 


Du giebſt an allen deinem Heil, 
Gott, deinen Auserwaͤhlten Theil: 
Auch mir, auch mir mit ihnen! 


Bald fallen Erd und Himmel hin 


An deinem Weltgerichte: 
Dann dank ichs dir, daß ich noch bin, 
Und wohn in deinem Lichte! 


Dann werd ich ewig, ewig ſeyn, 
Mich ewig deiner Gnade freun, 
. Und meiner Seligkeiten! 


Der 


114 Geiſtliche Lieder. 


Der ſeligen Unſterblichkeit, 
Die du mir dort willſt ſchenken, 
Lehs mich in dieſer kurzen Zeit, 
O Gott, mit Ernſt gedenken! 
Sie ſey mein Troſt, mein hoͤchſtes Gut, 
Sie ſtaͤrke mich mit Kraft und Muth: 
Gerecht vor dir zu leben! | 


Gutes 
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Gutes thun um Gottes willen. 


Melodie: 
Sreu dich ſehr, o meine Seele ꝛc. 


Ga, ich will mich ernſtlich pruͤfen, 
Ob ich redlich bin vor dir! 

Du kennſt meines Herzens Tiefen: 
Ach, entdecke ſie auch mir! 

Laß mich ſehen, ob ich treu 

Dir in meinem Wandel ſey; 

Ob ich recht zu thun mich übe, 

Weil ich dich von Herzen liebe? 


92 Vor⸗ 
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Vortheil, Stolz und Eigenliebe 
Sind die Goͤtter dieſer Welt: 
Aber nie ſind ſie die Triebe, 
Deren Wuͤrkung dir gefällt! 
Wer das Gute, das er uͤbt, 
Nicht aus beſſern Gruͤnden liebt, 
Richter, dem giebſt du die Krone 
Der Gerechten nicht zum Lohne! 


Chriſten, die um deinentwillen 
Wandeln, wie dein Wort gebeut, 
Dieſe, dieſe nur erfuͤlen 
Das Geſetz der Froͤmmigkeit. 
Nicht nur das, was wir gethan, 
Auch die Quelle ſiehſt du an: 
Deine Liebe ſoll uns dringen, 

Gute Werke zu vollbringen. 


Wie ein Nebel, fo verſchwinden 
Meine Tugenden vor mir! f 
Faſt erkenn ich ſie fuͤr Suͤnden, 
Denn ſie ſtammten nicht von dir! 

Far Deine 
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Deine Liebe trieb mich nicht 

Zur Erfuͤllung meiner Pflicht! 
Ohne ſelbſt an dich zu denken, 
Les ich mich zum Guten lenken! 


Ich gehorchte deinem Rechte, 
Daß mir dieſe Folgſamkeit 
Huld und Gunſt bey Menſchen brächte 
Und den Ruhm der Froͤmmigkeit. 
Wenn ihr Beyfall mich erhob, 
O wie ſuͤß war mir dieß Lob! 
Dieß allein ließ ich mich treiben, 
Meiner Tugend treu zu bleiben! 


Ach, wie konnt ich dich vergeſſen, 
Dir, mein Gott, nicht dankbar ſeyn, 
Deine Lebe nicht ermeſſen, 
Mich nicht deines Beyfalls freun! 
Meinen Lohn hab ich dahin! 
Eitler Ruhm ward mein Gewinn! 
Und zu dir konnt ich mich ſchwingen, 
Und ein ewig Lob erringen! 
a 5 93 , 
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Gott, der du in deinem Sohne 

Reich biſt an Barmherzigkeit! 

Gott, mein Vater, ach verſchone 

Meiner falſchen Froͤmmigkeit! 

Ich bekenne meine Schuld: 

Ach, bedecke ſie mit Huld! 

Laß mich deine Liebe ruͤhren, 

Und mein ganzes Herz regieren! 


Gieb, daß alle meine Werke 
Früchte deiner Liebe ſeyn! 
Sie erfuͤlle mich mit Stärke, 
Ganz mein Leben dir zu weihn! 
Ich bin Gottes Eigenthum! 
Dieß ſey mir der hoͤchſte Ruhm! 


Was iſt mir das Lob der Erde, 
Wenn ich ſeiner wuͤrdig werde? 


Gott 
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| 


en der unendliche Geiſt. 


. ——-— — —e 2 


Melodie: 
Komm heiliger Geiſt ꝛc. 


De Unſichtbarer, deſſen Thron 


Vor aller Welten Urſprung ſchon 


Von Ewigkeit ſtand, und beſtehet, 
Ob alles wieder vergehet! 


Mit Wollust ſäͤttigt ſich mein Geiſt, 


So oft er deinen Nahmen preiſt! 


Wie koͤſtlich iſt mirs, dir lobſingen, 


Dir danken, Herr, dir Ehre bringen, 


Und im Gebet mich zu dir nahn! 


H 4 Du, 
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Du, der du biſt, und der da war, 
Dein Nahm iſt groß und wunderbar! 
Wer kann ſich bis zu die erheben, 
Dein Antlitz ſchauen und leben? 
Kein Bild iſt, das dir, Herrſcher, gleicht, 
So weit auch deine Schoͤpfung reicht! 
Du biſt ein Geiſt! nur Geiſter koͤnnen 
Dich fühlen, daß du biſt, dich nennen: 
Herr, unſer Gott! Unendlicher! 


Zu 


U 


Untheilbar biſt du, dem kein Tod 
Durch tauſend Ewigkeiten droht! 

Dir Quell des Lebens, hat dein Leben 
Kein aͤltres Weſen gegeben! 

Du lebſt durch dich! Dein Leben iſt 
Ein Strom, der unaufhaltſam fließt, 
Rings um dich her Gluͤckſeligkeiten 
Und neues Leben zu verbreiten, 

Von Ewigkeit zu Ewigkeit. 
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Du Geiſt des Lebens! himmliſch Licht 
Umſtralt dein goͤttlich Angeſicht: 
Vernunft, die alles kennt und ſiehe, 

Der kein Geheimniß entfliehet. 

Du ſchaueſt ſchnell mit Einem Blick 

Auf ewig vorwaͤrts und zurück 
Ermuͤdeſt nie, und kannſt nicht i irren, 

Und keine Menge dich verwirren, 

Und ſollte ſie unzaͤhlbar ſeyn! 5 


Du willſt, und was dein Mund gebeut, 
Iſt Wahrheit und Gerechtigkeit! | 
Dein Rathſchluß, Herr, weiß nicht zu fehlen, 
Weiß nur das Beſte zu wahlen! 

Wenn ich dir, Gott, auf deiner Bahn 

Von ferne nachſeh, bet ich an, 

Und fromme Zuverſicht im Leiden 

Erfuͤllt mein Herz mit ſanften Freuden, 

Und meinen Mund mit Preis und Dank! 


5 Du 


122 Geiſtliche Lieder. 
Du Geiſt der Geiſter, führe du 
Uns dir, dem Schoͤpfer, wieder zu, 
Die du nach deinem Bilde ſchufeſt, 
Und zu dir alle berufeſt! 
Auch wir ſind Geiſter, danken dir, 
Daß du uns Leben gabſt, daß wir 
Die groͤßten unter deinen Gaben, 
O Gott, Vernunft und Freyheit, haben! 
Dir danken wirs, Unendlicher! 


EN Fleiſches Luͤſte zwingen noch 

Den Geiſt der Freyheit in ihr Joch: 
Preis dir, du wirſt von allem Boͤſen 
Die Deinen endlich erloͤſen! 

Bald mach uns von der Knechtſchaft frey! 
Lehr jeden Chriſten, wer er ſey! 

Lehr, in den Banden ſelbſt, uns ſtreiten 
Ums nahe Heil der Ewigkeiten, ER 
Wozu dein Sohn erkauft uns hat! 
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O Land der Freyheit, Stadt des Heren, 
Waͤrſt du mir Seufzenden nicht fern! 
Wann wirſt du, Gott, mein Seufzen ſtilen, 
Und meine Hoffnung erfuͤllen? 
Noch bet ich dich in Schwachheit an, 
Wie ich im Fleiſche beten kann: 
Dann werd ich freyer vor dich treten, 
Und ganz im Geiſte zu dir beten! | 
Hallelujah, Hallelujah! 


Gebet 


24 Geiſtliche Lieder. 
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Gebet in allgemeiner Noth. 


Melodie: 
An Waſſerfluͤſſen Babylon ꝛc. 


$ Yu Raͤcher, Gott, wie ſchrecklich drohn 
Uns deines Zornes Flammen! 

Sie drohn nicht mehr, fie ſchlagen ſchon 
Hoch uͤber uns zuſammen! 

Du trugſt uns lange mit Geduld; 
Zu groß, zu ſchwer ward unſte Schuld, 
Du biſt des Schonens muͤde! 5 
Nun lagert deiner Strafen Heer, 

O Gott, ſich furchtbar um uns her, 

Und in uns iſt kein Friede! 


Die 
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Die freche Thorheit, deinen Sohn, 
Den Mittler, nicht zu ehren, 
Erhebt ſich ſtolz und ſpricht dir Hohn, 
Und ruft: wer will mirs wehren? 
Vom Throne bis zur Hütte zieht 
Sie alles hin in ihr Gebiet, 
Laßt nicht ſich widerfprehen! 
Die Zahl der Heiligen wird klein; 
Dir glauben, das muß Thorheit ſeyn, 
au fürchten, ein Verbrechen! 


Wie Fluten, die dein Zorn geſandt 
Die Saaten zu zernichten, 
So ſtroͤmen Laſter hin ins Land 
Mit allen ihren Früchten! 
Nicht ſchuͤchtern, mit verhuͤlltem Haupt, 
Nein, frech, gebietriſch und erlaubt 
Tritt ſie einher, die Suͤnde: ; 
Und zweifelt nicht, und iſt gewiß, 
Daß jedes Werk der Finſterniß 
Lob und Belohnung finde 
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Du aber ſprichſt: Nun iſt es Zeit 
Zu ſtrafen, die mich haſſen! ä 
Der Suͤnde Schmach und Schaͤdlichkeit 
Will ich fie fühlen laſſen! 

Du gehſt mit ihnen ins Gericht! 

Du ſchlaͤgſt fie, und fie fuͤhlens nicht! 
Und wollen es nicht fuͤhlen! 

Sie tragen ihrer Laſter Schmach, 
Und geben darum doch nicht nach, 
Und wollen es nicht fuͤhlen! 


Wie lange, Raͤcher, werden ſie 
Selbſt deinen Zorn nicht achten? 
Wird der geſtrafte Suͤnder nie 
Nach deiner Gnade ſchmachten? 


Kannſt du, vor dem die Hoͤlle bebt, . 3 


Vor welchem zittert, was da lebt, 
Und Sturm und Abgrund ſchweigen, 
Kannſt du, du Allgewaltiger, 

Du Gnaͤdigſter „du Schrecklichſter, 
Nicht Menſchenherzen beugen? 


Geiſtliche Lieder. 
Du biſt die Liebe! Wende dich 
Zu ihnen, deinen Kindern! | 


Vielleicht beweiſt dein Wohfehu.. fich 


Noch maͤchtig an den Suͤndern! 
Vielleicht laͤßt ſich ihr ſtolzes Herz, 
Unbiegſam gegen Quaal und Schmerz, 
Durch dein Erbarmen ruͤhren! 
Bejammert feine Miſſethat, 

Laͤßt dich, der es begnadigt hat, 

Sich und ſein Thun regieren! 


Doch mußt du ſtrafen, ſo geſcheh, 
Herr unſer Gott, dein Wille! 
Du Erdkreis zittre! Könige, 
Und Voͤlker werdet ſtille! 
Gott zuͤrnet, der das Meer erregt, 
Und Felſen in den Abgrund ſchlaͤgt, 
Und aus den Wolken blitzet! 
Er, er verzehrt durch ſeinen Hauch 
Den ſtolzen Suͤnder, wenn er auch 
Auf einem Throne ſitzet! 


127 
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O du gerechte Vaterhand, | 
Du wollſt der Frommen ſchonen, 
Die dann das ſuͤndenvolle Land 
Das du ſo ſtrafſt, bewohnen! 


Sie, die den Dienſt der Suͤnde flohn, 


Dir ſtandhaft folgten, Gottesſohn, 
Sie rett aus dem Verderben! 
Laß ſie die Schrecken dieſer Zeit 
Nicht ſehn! Laß ſie mit Freudigkeit 
In deinem Nahmen ſterben! 


Buß⸗ 
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35. | 


Bußlied. 


Melodie: 
Wer nur den lieben Gott laͤßt walten ꝛc. 


Men Gott, zu dem ich weinend ſche, 
Erbarme dich, erbarme dich! | 


Noch einmahl ſieh von deiner Höhe 

Mit gnadenvollem Blick auf mich! 

Erbarme dich, und geh noch nicht 

Mit mir, du Raͤcher, ins Gericht! 
Wie oft haft. du mir ſchon vergeben, 

Wenn um Begnadigung ich bat! 

Wie oft verhieß ich dir ein eben, 

Gereiniget von Miſſethaůlk! 

Wie feyerlich war dann mein Eid 

Des Glaubens und der Froͤmmigkeit! 


3 Ach 
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Ach aber, bald ergriff mich wieder 
Die Suͤnd, und ihre Luſt mit ihr, 
Riß meinen ganzen Vorſatz nieder, 
Und herrſchte wie vorher in mir! 
Zum Widerſtande viel zu ſchwach 
Floh ich nicht, ſondern gab ihr nach! 


Wie viele ſuͤndenvolle Tage 
Durchlebt ich, Vater, als im Traum, 
Und ſammlete mir Schmach und Plage, 

Und fuͤhlte dieß mein Elend kaum! 
FVerwundet blutete mein Herz: 
Betaͤubt empfand ich keinen Schmerz! 


Nun bin ich nah dem Untergange, 
Den dein gereizter Zorn mir droht! 
Um Troſt wird meiner Seele bange, 
Umm einen Retter aus der Noth! 
Mein richtendes Gewiſſen wacht, 
Und alles um mich her it Nacht! 


Geiſtliche Lieder. ‚BB 
Zu wem, o Vater, ſoll ich fliehen? 
Wo findet meine Seele Ruh? 5 
Wer kann ſie aus dem Abgrund ziehen, 
In dem ſie ſeufzet, als nur du? | 
Mein ganz Vertraun ſetz ich auf dich: 
Du Freund des Lebens, rette mich! 


Fuͤr meine wiederhohlten Suͤnden 
Floß auch des Weltoerſohners Blut! 
Noch einmahl laß mich Gnade finden 
Durch meinen Glauben an ſein Blut! 
Noch einmahl, Richter, ſage mir: 

Auch dieſe Schuld erlaß ich dir! 


Gott! ſey mein Zeuge, da ich ſchwoͤre: 
Mein Herz ſoll dir gehorſam ſeyn! 
Dir, deinem Willen, deiner Ehre 
Will ich mein ganzes Leben weihn! 
Der Suͤnde will ich widerſtehn, 
Und ſtandhaft deine Wege gehn! 
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Vergiß nicht wieder, meine Seele, 
Wie oft du ſchon gefallen biſt! 
Merk auf die heiligen Befehle 
Des Gottes, der dein Retter iſt! 
Ruf ihn im Glauben täglich an: 125 
Erhalt mich, Herr, auf ebner Bahn! 


Ja, ich bin ſchwach: du wollſt mich färken, 
Mein Helfer in Verſuchung fnn, 
Zum Glauben und zu guten Werken 
Mir Kraft und Freudigkeit verleihn!! 
So ſteh ich feſt und wanke nicht, 
Und du bleibſt meine Zuverſicht! 


—— en nn 
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Um 
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Um Gnade für boshafte Sünder. 
Melodie: 


Erbarm dich mein 0 Serre Gott ꝛc. 


Von deinem Throne ſieheſt du, 

Du Rächer, Gott, den Suͤndern zu, 
Wie fie, die nur dein Arm erhaͤl , 
Sich ſelbſt verwuͤſten, und die Welt; 
Wie ſie voll Frevels ſich nicht ſcheun 
Der Frommen Peiniger zu ſeyn: 

Und deine ſtarke Rechte droht 

Den Uebertretern S chmach und a 
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O du Barmherziger, der fih 


So gern erbarmt, erbarme dich! 
Geh mit den Frevelnden noch nicht 
In dein verdammendes Gericht! 
Groß, groß iſt ihre Miſſethat, 

Die deinen Zorn entzuͤndet hat: 
Herr, groͤßer noch als ihre Schuld 
Sey deine Langmuth und Geduld! 


Nimm ihnen, Weltregierer, bald 
Die ſtolze ſchaͤdliche Gewalt, 
Mit der ſie ungeſtraft dich ſchmaͤhn, 
Und wider dich ihr Haupt erhoͤhn! 
Wenn dann, von dir erniedriget, 
Um Gnade der Verbrecher fleht, 
So hoͤr ihn, und verwirf ihn nicht 
Im Zorn von deinem Angeſicht! 


Laut rufet deiner Chriſten Schaar 
Zu dir, der iſt und ewig war! 
Fuͤr unſre Feinde beten wir, 
Du, aller Menſchen Freund, zu dir! 


Der 
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Der du, o Mittler, ihre af 
Wie unſre Schuld getragen haſt, 
Sey ihr Vertreter, rechne du 
Den Suͤndern ihre Schuld nicht zu! 

Ob ihre Suͤnde lange noch 
Dich ſchmaͤht, erbarm dich ihrer doch! 
Laß dichs, Une Aicher, nicht reun 
Barmherzig ohne Maaß zu ſeyn! 
Wenn noch nah an des Todes Nacht 
Der Suͤnder aus dem Schlaf erwacht, 
Gott, ſo erhoͤre ſein Gebet, 
Und ſage nicht: es iſt zu ſpaͤt! 


Durch deine Guͤte wird vielleicht 
Bald ſein verhaͤrtet Herz erweicht: 
Laß deine Seegen auf ihm ruhn, 
Und eil ihm taͤglich wohlzuthun! 
Beſchaͤmt erſchrecke dann ſein Herz, 
Erfuͤllt mit frommer Wehmuth Schmerz, 
Und lerne deinem Dienſt ſich weihn, 
Und dankbar deiner Gnade ſeyn! 

34 Ach, 
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Ach, moͤchten dort, die hier dich ſchmaͤhn, 

Mit uns zum Leben auferſtehn! 

Ach, ſtellteſt du ſie dann ins Licht 

Mit uns vor deinem Angeſicht! 

Der du zum Tode keinen ſchufſt, 

Der du zum Leben alle rufſt, 

Du Vater der Barmherzigkeit, 

Verwirf ſie nicht in Ewigkeit! 


Gebet 


anne Eur nen: 
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Gebet fuͤr einen ſterbenden 


— 


Noclodie: 


Religlonsſpotter. 


— 


O wir armen Sünder 0. 2 


Si in Todesſchmerzen 
Liegt nun der Spoͤtter da! 
Ohne Troſt im Herzen 
Iſt er dem Richtſtuhl nah! 
Nah dem Untergange, 


Der nun nicht mehr verzieht! 


Ach wie iſt ihm bange 

Um Troſt, der vor ihm flieht! 
Herr, erbarme dich! 

Mittler, erbarme dich! 

Gott, erbarme dich! 
| 33 


Der 
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Dieer du fuͤr ihn litteſt 
In tiefſter Seelenangſt, 
Selbſt den Tod beſtritteſt, 
Und ſiegreich ihn bezwangſt! 

Gottmenſch, er verſchmaͤhte 
Dein Leiden, deinen Tod: 

Du, der für ihn flehte 

Zeugſt wider ihn vor Gott! 

Herr, erbarme dich! 

Mittler, erbarme dich! 

Gott, erbarme dich! 


Er, der Suͤnd ergeben, 
Nie ihrer Lüfte ſatt, 
Kuͤrzte ſelbſt ſein Leben, 
Durch feine Miſſethat! 
Strafe nicht, noch Gnade, 
Nichts hielt den Frevler auf 
Auf des Laſters Pfade 
Blieb unverruͤckt fein Lauf! 
Herr, erbarme dich! 
Mittler, erbarme dich! | 
Gott, erbarme dich l Aus 
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Aus dem langen Schlummer 
Weckt ihn der Krankheit Schmerz. 
Nie empfundner Kummer 
Beklemmt ſein bebend Herz! 
Ihn, der Bosheit Raͤcher, 
Den Richter, der ihn ruft, 
Hoͤret der Verbrecher, 
Und zittert, daß er ruft! 
Herr, erbarme dich! 
Mittler, erbarme dich! 
Gott, erbarme dich! 


Moͤchte doch der Suͤnder 
Zu dir, o Mittler, fliehn! 
Todesuͤberwinder! 

Vielleicht vertraͤtſt du ihn! 

An des Grabes Stufen, 

Den Tod im Angeſicht, 

Moͤcht er itzt noch rufen: 

Mein Gott, verwirf mich nicht! 

Herr, erbarme dich! 

Mittler, erbarme dich! 

Gott, erbarme dich! Ihm 
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Ihm entflicht die Stimme: 
Nur feine Seele fleht! 
Sprich nicht, Gott, im Grimme, 
Sprich nicht: es iſt zu ſpaͤt! 
Las ihn nicht verderben! 
Erlaß ihm ſeine Schuld! 
Zeig ihm noch im Sterben 
Die Allmacht deiner Huld! 
Herr, erbarme dich! 
Mittler, erbarme dich! 
Gott, erbarme dich! 


Jeſus Chriſtus, flehe 
Fuͤr ihn den Richter an! 
Fuͤr den Suͤnder flehe, 
Der nicht mehr flehen kann! 
Herr, auf deinen Nahmen 
Schenk ihm noch Zuverſicht! 
Sprich, o Vater, amen! 

er glaubt, ſtirbt ewig nicht! 
Herr, erbarme dich! 
Mittler, erbarme dich! 

Gott, erbarme dich! 
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Hoͤrt den Gott der Götter, 
Wie furchtbar er euch droht! 
Eilt! Vielleicht, ihr Spötter, 
Seyd ihr ſchon morgen todt! 
Laßt von euren Sünden! 
Kehrt bald zu Gott zurück! ! 
Schwer its, Gnade finden 
Im letztem Augenblick! 
Herr, erbarme dich! 

Mittler, erbarme dich! 
Gott, erbarme dich! = 


Gott fährt einſt im Grimme 
Herab zum Weltgericht; 
Der Verzweiflung Stimme 
Errettet dann euch nicht: 
Felſen, uns zu decken, 
Stuͤrzt euch auf uns herab! 
Vor des Richtſtuhls Schrecken 
Verbirg uns ewig, Grab! 
Herr, erbarme dich! 
Mittler, erbarme dich! 
Gott, erbarme dich! 
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Lied eines Fünglings, 0 


Melodie: 
Ermuntre dich mein ſchwacher Geiſt. 


Jo trete vor dein Angefict, 

Du Schöpfer meiner Jugend! 
Verwirf mein kindlich Flehen nicht 
Um Weisheit und um Tugend! 

Der du den Säugling beten lehrſt, 
Und gern ſein ſtammlend Flehen hoͤrſt: 
Hoͤr auch mit Wohlgefallen 

Mein betend Lied erſchallen! 


Mein 


Geiſtliche Lieder. 


Mein og iſt ſchluͤpfrig: wer erhalt 
Mich, daß mein Fuß nicht gleite? 
Wer fuͤhrt mich ſicher in die Welt, 
Und geht mir treu zur Seite? 3 
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Wer warnt mich, wenn Gefahren drohn, 


Und lehrt mich, in der Ferne ſchon, 


Daß ſie mich nicht erreichen, 


Die Klugheit, auszuweichen? 


Eh ich dich kannte, haſt du mich 
Im Mutterleib bereitet, 


und durch die Kindheit vaͤterlich 


Mich bis hieher geleitet. 

Ist, Herr, da ich dir danken kann, 
Nimm dich auch meiner Jugend an, 
Daß ich auf meinem Wege 
Unſtraͤflich wandeln moͤge! 


Mein Herz, noch unverfüͤhrt und rein, 


Iſt jung und unerfahren: 
Wie leicht, geblendet durch den Schein, 


Stuͤrzt es ſich in Gefahren! 


— 
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Ach, mache mich mir ſelbſt bekannt, 
Und gieb mir Weisheit und Verſtand, 
Stets auf dein Wort zu ſchauen, 
Und nie mir ſelbſt zu trauen! 


Du pflanzteſt, Herr, in meine Bruſt 
Die Triebe zum Vergnügen : | 
Ach, ſtaͤrke mich, den Hang zur Sul 
Der Suͤnde zu beſiegen! 
Dein unausbleibliches Gericht 
Vergeſſe meine Seele nicht! 
Und lerne fromme Freuden 
Von Luͤſten unterſcheiden! 


Von dir, o Gott, werd ich bewacht, 
Bin ganz mit dir umgeben; 
Vor dir bedeckt nicht Mitternacht 
Noch Einſamkeit mein Leben! 
Die Suͤnde, die im Finſtern ſchleicht, 
Verbirgt vor Menſchen ſich vielleicht: 
Vor deinem Angeſichte 
Steht ſie in hellem Lichte! 


Den 


7 
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Den Leichtſinn, der mich oft he 
Das Böfe zu erwaͤhlen n 
Den Ehrgeiz, der den Stolz gebiert, 
Das Merkmal ſchwacher Seelen; 28 
Die Traͤgheit, die den Geiſt verzehrt 
Und jeden Trieb zum Laſter naͤhrt: 
Laß nie zu ihren Suͤnden, | 
O Gott, mich willig e 


Wenn fich aufn Wü en Ban; 
Mich in ihr Netz zu ziehen; 
Verfuͤhrer meiner Seele nahn: 

So laß mich kluͤglich fliehen! 

Ihr ſuͤßes Locken lenke nicht 

Mein Herz von dir und meiner Pflicht! 

Ihr Spotten und ihr Lachen 

Laß nie mich wankend machen 


Der Glaub an Jeſum bleibe mir, 
O Gott, unendlich wichtig! ua 
Denn er macht mich gerecht vor dir, 

Und meine Steige richtig! Er 
| = K Nicht 
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Nacht Zweifel, die ein Herz erzeugt, 
Das ſich zur Suͤndenliebe neigt, 
Noch Luſt zu widerſprechen, ww 
Laß meinen Glauben ſchwaͤchen! 
Der Tugend heilige mich ganz, 
Mein Schoͤpfer und Erhalter! 
Sie werde meiner Jugend Glanz, 
Und einſt mein Troſt im Alter! 
Erhalte mein Gewiſſen rein! 
Laß keinen meiner Tage ſeyn, 
Der nicht zu deiner Ehre 
Geſchmuͤckt mit ge wel 


Ach lehre lich den Ache der Ser, e 
Daß ich ſie nie verſchwende, N 
Daß ich mit kluger Thaͤtigkeit 

Auf Weisheit ſie verwende! 

Gott, meiner Jugend Fleiß und Muͤh 

Laß nicht umſonſt ſeyn, ſegne fie! 

Laß auch durch mich auf Erden 

Dein Werk gefördert werden! 3 
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SEchoͤre gnaͤdig mein Gebet, 
Du Schoͤpfer meiner Jugend! 
Erhoͤr es! Meine Seele fleht 
Um Weisheit und um Tugend! 
Mein ganzes Leben dank ich dir! 
Weich nur, Erbarmer, nicht von mir 
Damit ich meine Wege N 
Unſtraͤich gehen moͤge! 

1 
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Lied eines jungen Frauenzim 


3 


Melodie: 
Ermuntre dich, mein ſchwacher Geiſt. 


Ja will in meiner Einſamkeit | 
Zu dir mein Herz erheben: 

Du ſelber wollſt mir Freudigkeit 
Dich anzurufen geben! 

Vernimm, o Vater, mein Gebet, 
Das nicht aus falſchem Munde geht! 
Um deiner Liebe willen 

Eil, Herr, es zu erfüllen! 


un 5 Du 
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Du biſt mein Vater, ich dein Kind: 


Mein Heil iſt dich zu lieben? 
Ach, mache mich dir gleichgeſinnt 
In allen meinen Trieben 
Laß meine Seele keuſch und rein, 
Und treu in deiner Liebe ſeyn! 

Und ſuchen, dir vor allen, 

O Vater, zu Sal! 


Ber ſtolzer Seisfigefätigti 
Bewahre meine Jugend! 

Ihr Vorzug ſey Beſcheidenheit, 
Und ihre Schoͤnheit, Tugend! 
Gieb mir den ſauften, ſtillen Geiſt, 


Der dich durch feine Demuth preiſt, 


Den Naͤchſten nie verachtee , 
Sich ſelbſt zu beſſern trachtet! 


Die Luſt der Eitelkeit laß nicht 
Mein junges Herz entzuͤnden; 
Sie macht mich untreu meiner Pflicht 
Und Age den Weg zu Sünden! 
K 3 
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Geſuchte Zier und Pracht der Welt 
Iſt nicht der Schmuck, der dir gefällt : 
Du willſt, ich ſoll beſcheiden, 

Mit Zucht und . Be kleiden! 


Preis dir und Dank, mein Safe, Gan, 


Du gabſt mir eine Seele! 
Preis dir und Dank, mein Mittler, Got, 
Du ſtarbſt für meine Seele! g 


Mein Leib iſt doch nur Aſch und Staub! 


Nie wird mein Geiſt des Todes Wb 
Mein erſt Geſchaͤfft auf Erden, 
Sey ſchoͤn am e zu werden! 


Gott, lehre du ag: en: ihn 
Mit Weisheit auszuſchmuͤcken: 
Denn meine Tage fliehn dahin, 
Gleich ſchnellen Augenblicken! 

Gieb, daß zu träger Taͤndeley 
Mir meine Zeit zu koſtbar ſey, 
Und laß es mir gelingen 

Sie nützlich zuzubringen! 


Bet 


* 
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Bewahr mein Auge, daß es nie 
Anreine Glut nähen. 8 . 
Und meine Rede, Gott, daß fein 
Kein Spoͤtter falſch erklaͤre! > 
Die Unſchuld ſey mein ſiebſter Ruhm, ; 
Ein guter Nauf, mein Eigenthum , f 
Den jeder gern mir gon, 
Und niemand en © koͤnne! 
Bewaffnet 05 mit is Ent ER Bick, 
5 Mut Ernſt der keuſchen Tugend! 

Seht ihn, und bebet ſcheu ae 5 
Verſucher frommer Jugend! | 
Den Umgang, der Vero rung 2 
Herr, lehr mich fliehen als den 3 55 
Und willig alle Freuden 8 = 


er 7 


Der wilden e weden: S 8 


Die Frevler, 1 1 es — — 05 
Sogar dein Wort beflecken, 3 ch 
Pertreibe fern von mir, o Gott, 

$ Daß ſie mich nicht erſchrer ecken! F e A 
5 u 4 Dich 
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Dich laͤſtern ſie und deinen Sohn, 
Und ſprechen deiner Wahrheit Hohn! 
Unſeelige Berführr! er 
Erbarm, erbarm dich ihrer! 


Laß fromme Freundinnen in mir 
Ein Herz wie ihres finden! 
Verknüpf durch Unſchuld uns, daß wir 
Der Freundſchaft Gluͤck empfinden! 
Laß unſre Liebe ſanft und rein, 
Wie deiner Engel Umgang ſeyn; 
Daß nimmer unſte Seelen 
Neid oder ee en 
Schickſt du einft einen Fund für ich 
So gieb daß ich ihn waͤhle! 15 
Er ſey ein Chriſt, und fuͤrchte dich, 
Und lieb auch meine Seele! 
Laß ſeines Hauſes edle Zier 
Mich werden! Gott, laß ihn in mir 0 
Die beſte deiner Gaben 
Fuͤr dieß fein Leben haben! 


* 
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Der du mich ſelbſt durch dein Gebot 
Den Weg zum Heile lehreſt; 
Ich will dich preifen, meinen Gott, 
Daß du mein Flehn erhöͤreſt! 
Ich opfre dir mein Lebenlang 
Der Unſchuld und der Tugend Dank: 
Dort will ich in den Choͤren 
Der Engel dich verehren! 
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Die — Gottes. 


Melodie: 


Wie groß iſt des Allmachtgen Guͤte vc. 


W ſind die Weiſen, die mich lehren, 
Wie unſer Gott allwiſſend iſt? ö 
Wer kann mir Forſchendem erklaͤren, 

Wo ſein Verſtand beginnt und ſchließt? 
Wohnt nicht der Herr in einem Lichte, 
In welchem Menſchen ihn nicht ſehn? 
Wer kennet ihn von Angeſichte? 

Wer kaun nur, wie er heißt, verſtehn? 


Koͤnnt ich, wie Gon, die Sterne zaͤhlen, 
Der Erde Staub, den Sand am Meer, 
Und die Gedanken adler Seelen 
Von ihrem erſten Urſprung her; 
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So waͤr ich weiſer, als auf Erden 

Ein Menſch iſt, als am Strom des Lichts 
Vielleicht ſelbſt Engel jemahls werden: 
Doch gegen ( Gott wüßte 1 1 e ’ 


Nichte gegen 8 der ſch Durban, 
Die Diefe der Unendlichkeit, 
Und jede Welt, die er gebauet, ne 
Und jeden Punect der Ewigkeit! 
O, du, der alles weiß und nennet, 
Was iſt, und werden ſoll, und war: 


Wie biſt du jedem, der dich kennst, 


Unendlich groß und wunderbar! 


Ja, dich bewundern, dir vertrauen, 
Iſt meines Geiſtes erſte Pflicht! | 
Mit Ehrfurcht darf ich nach dir ſchauen: 
Doch dich begreifen kann ich nicht. 
Gott, nach dem Licht, in dem du wohneſt, 
Forſch ich mit heiliger Begier : 
Du ſiehſt es gnaͤdig, und belohneſt 
Mit Weisheit meinen Durſt nach dir. 
8 e Die 
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Die Weisheit warnet mir vor Sünden, 


5 Vor Selbſtbetrug und Heucheley. 
Ich denke ſtets: Gott kann mich finden 
Wie tief verborgen ich auch ſey! 


Kein Weltmeer kann vor ihm mich decken, 


Kein falſcher Schein betruͤget ihn! 
Mir folgten ſeines Zornes Schrecken, 


Koͤnnt ich gleich aus der Welt entfliehn! x 


Wer kennet feines Herzens Tiefen? 


Wer darf, o Gott, ſich ſelber traun? 
Allwiſſender, du wollſt mich prüfen, 
Du wolleſt ganz mein Herz durchſchaun! 
Erblickſt du mich auf boͤſen Wegen, 

So fuͤhre mich auf deine Bahn, 

Und laß mich einſt am Ziel den Segen 
Der Froͤmmigkeit von dir empfahn! 


um 
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um Beſtaͤndigkeit. 0 


Gott der Vater wohn uns bey ac 


* 5 


| Du haſt uns nur kurz Sur 

Zu unſerm Heil gegeben: 

Ploͤtzlich folgt die Ewigkeit 

Auf unſer fluͤchtig Leben! 

Allenthalben droht Gefahr 

Eh wir ans Ziel gelangen 

Den Geiſt, im Staub gefangen. 

Schwaͤcht irdiſches Verlangen 

Und die Welt reizt immerdar 

Zu ihren füßen Sünden! | 
er Hert 
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O lehr uns überwinden 

Uns ſelbſt und Welt und Suͤnden! 
Richt auf uns dein Angeſicht, | 
Gott, und verlaß uns Schwache nicht! 


Ach, die Kuͤrze dieſer Zeit 
Laß täglich uns betrachten, 
Und den Wehrt der Seligkeit 
Unendlich theuer achten! 

Groß und ſchwer iſt unſre Müh, 

Bis wir den Lauf vollenden: 

Wer darf mit vollen Haͤnden 

Hier feine Zeit derſchwende?n?n 
Er verliert auf ewig ſie, 

Wird ewig ſich mit Thraͤnen 

Nach ihrer Ruͤckkehr ſehnen! 

Umſonſt ſind ſeine Thraͤnen! 

Er verlor hier ſeine Zeit, 

Mit ihr das Heil der Ewigkeit! 


Wenn die lüſterne Begler 
Nach Reichthum, Wolluſt, Ehre, 
Uns 
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Uns verſuchet, als wenn hier N 
Des Lebens Endzweck ware: 
Ach, dann halt uns, daß wir nicht 
Vom rechten Wege weichen! 8 1 8 
Laß uns das Ziel erreichen, As 
Nicht traͤge ſeyn, noch weichen! 
Unſer Ziel iſt dort im Licht, 
Wo du, den wir verlangen, 
Vor uns biſt hingegangen, 
Uns wieder zu empfangen. Ber 
Unſre Pilgrimſchaft iſt bier, 
Und unſer Vaterland bey dirt! 


Laß, o Gott, der Welt nicht zu, 
Daß fie dein Volk verfuͤhre, 
Und die Herzen mehr als du, 
Mehr als dein Himmel ruͤhre! 
Wenn ſie locket, ſtaͤrk uns dann, 
Ihr alles zu verſagen, 
Mit ihr den Kampf zu wagen, 
Und ihren Haß zu tragen! 
Sie mag reizen, wen ſie kann, i 
. n eee e 
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Ihr Beyſpiel mag entzuͤnden, e ih 
Die noch in ihren Sünden 

Des Lebens Freude finden! 

Wir, des Himmels. Bürger ſchon, 

Wir kennen fe und ihren Mm 


Ja, dein Heil iſt chr, daß wirr 
Darnach mit Weisheit trachten, 
Und der Erde Guͤter hier 
Fuͤr nichts dagegen achten; ö f 
Und der Erde Sünden fliehn r, 
Und deinen weiſen Wills f 
Von unſerm Heil erfuͤllen, 
Nicht unſres Fleiſches Willen; 
An dich glauben, und an ihn, 
Den du dahin gegeben, 
Unſterblichkeit und Leben 
Der Suͤnderwelt zu geben! 
Unſres Kampfes Angſt und Muͤh 
Wie herrlich, Gott, belohnſt du ſie! 


Hilf uns, Gott, in unſerm Streit, 5 
Und laß uns nicht ermuͤden! Fuͤhr 
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Führ uns bald zur Ewigkeit, Er 
Und nimm uns auf im Frieden! 
Zeig uns jenen großen Lohn, 

Der deine Kinder kroͤnet! 
Auch er, der uns veefbßnet, . 
Stritt, und ward dann gekroͤnet! 
Laß uns, ſo wie er, dein Sohn, 
Mit deinem Wort uns ruͤſten! 
Das Fleiſch mit ſeinen Luͤſten 
Beherrſche nie uns Chriſtenn 
Bring uns bald dem Ziele nah, 
Gott, unſer Gott! Hallelujah! 


each Gebet 
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De, welchen keine Wet unftie, 

Der du allgegenwaͤrtig bift ER, 

Mit allen deinen Segen 
Du biſt, du Schoͤpfer Jehovah, 

Auch meinen fernen | — —— 8 

Auf allen ihren Wegen! 

Du überfiehft, o Gott, fie nie: 

Ach ſegne, Vater, ſegne ſie! 


; 


Du ſelber trennteſt fie von mir: 
Da ſeufzte laut mein Herz zu dir, 
Da floffen meine Thraͤnen! = 
Ich ſuchte fie und fand fie nicht i 


Du Menfehenfreund, mein Ageſcht ER 


Ich will ihr Gott ee 2 fageeft du! 
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Verfiel von meinem Sehnen! 858 
Doch du gabſt meiner Seele Ruh! RN 


Ja, ſey ihr Gba ihr Shin, ihr Sa, 
Der fie mit Freudigkeit erfüllt, 
Auf den ſie ſicher trauen! 
Laß ſie im Glanze deines Achts 
Die Gnade deines Angeſichts, 
O die Geliebten, fhauen! 


Staͤrk fie auf ihrer Pigrimſchaft 


Bey jedem RE mit = Ä Saft > 


Bau ihnen Häufer „ ohne ai 
Bereichere dein Segen fü 8 os 
Nach ihnen ihren Samen! Br, 
Geſegnet ſey durch fie das Land, 
In welches fie dein Wink geſandt! 
Mach herrlich ihren Nahmen! 
Laß ſie in Fried und Wohlergehn 
See ihrer Kinder Kinder ſehn! 


1 L 2 k Gieb, 
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Sieb, daß fie ihrer Werke Ruhm, 
Ihr unverletzlich Eigenthum, 
Einſt durch den Tod begleite! 
Ihr Tod muß als Ihr Leben ſeyn! 
Sanft ruh ihr heiliges Gebein! — 
Ach, nicht an meiner Seite! — 


Bis einſt dein Erndtetag erſcheint, 


Der wieder mich und ſie vereint! 

O wie gedenk ich dein ſo gern, 
Da Tag des Lebens, Tag des Herrn! 
Wann wird dein Licht erſcheinen? 
Dag, der auch die mir wiedergiebt, 
Die ich entfernt von mir geliebt, 
Die Seligen, die Meinen! 2 
Wie wird ſich unſre Seele freun! 


Gott, welch ein Anblick wird das fen! 


Der 
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Der Herr unſer Gott it e ein 
Par N. 


7 


Melodie: 
Chriſt unſer Herr zum Jordan kam ac, 


Wer iſt dir gleich, du Einziger! 
Weerr thut, Gott, deine Werke! 
Wem jauchzet ſonſt der Himmel Heer, 
Und nennt ihn: Gott der Stärke! 
Du warſt! Und deiner Allmacht Ruf 
Befahl der Welt zu werden! 

Bekennt es, Völker, die er ſchuf: 

Im Hummel und auf Erden 

Iſt keiner ſeines Gleichen! 


3 Wenn 
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Wenn ich dieß Ganze, weſſen Macht 
Am erſten aller Tage 

Es aus dem Nichts hervorgebracht, 
Voll Durſt nach Weisheit frage: 

So nennt es mir, du Erſter, dich, 
Du Weſen aller Weſen! | 
Gott, deinen Namen nur kann ich 

Auf allen Dingen leſen 2 

Und keines andere Namen! 


Der Sterne, dir nur zaͤhlbar, Heer, 
Die deinen Thron umgeben, 
Die Erd, o Gott, die Luft, das Meer, 
Und die in ihnen leben: 
Wie preiſet ihre Harmonie 
Dich, o du Geiſt der Geiſter! 
Mit welcher Eintracht rufen ſie: 
Der Schöpfung Herr und Meiſter. 
Iſt Einer, iſt Jehovah! 


Sinkt in den Staub hin! Betet an! 


Jehovah iſt der Hoͤchſte! 
Er 


Geiſtliche Lieder. 
Er iſts allein! Und keiner kann 
Ihm gleich ſeyn, Ibm der Naͤchſte! 
Gott ſpricht: Ich bin allein der Herr, 
Ich bin, ich war, ich werde 

Seyn, der ich bin! Kein anderer, 
Im Himmel, auf der Erde, 
Hat meinen Ruhm und Nahmen! 


Und ewig bleibſt du mir allein 
Der Gott, an dem ich hange! 

Und ewig ſolls kein andrer ſeyn, 
Von dem ich Heil verlange! 

Mein ganzes Leben weih ich dir, 
Mein Gott, auf den ich traue! 

Und weiß gewiß, einſt giebſt du mir, 
Daß ich dein Antlitz ſchaue, 


Dich ſelbſt, du Unſichtbarer! 
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oſterlied. 


Melodie: 
wochet auf, ruft uns die Stimme ꝛc. 


Wer iſts, der mit Hümmelslichte 

Verklaͤrt, mit Sieg im Angeſichte, 

Aus jener Todeshoͤhle geht? 

Er iſts, o ihr Menſchenkinder, 

Er iſts, der Todesuͤberwinder, 

Der ſiegreich auf dem Staube ſteht! 

Sein offnes Grab iſt leer! 

Dort liegen um ihn her 

Seine Feinde! 

Preis ihm und Dank! 

Er, er bezwang f 

De Dod „ mit ihm des N u | 
Du 
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Du biſts, der fuͤr mich verbuͤrgte, | 
Der Fürft des Lebens und Erwuͤrgte, 
Der du die Macht dem Tode nahinſt! 
Du biſts, dem ich glaubend traue, 
Den ich einſt auf dem Throne ſchaue, 
Von dem du zu uns Suͤndern kamſt! 


Du kaͤmpfteſt nicht für dich! 


Du ſiegteſt, Herr, fuͤr mich! 
Mich Verworfnen! 

Durch deinen Tod 

Verſoͤhnte Gott 

D ganze Suͤnderwelt mit 2 


Soll ich nicht mit it Danken komen 7 
Dir, du Erretter, deiner Frommen, 
Dir ſollt ich nicht mein Loblied weihn? 
Du baft bis zum Tod gekaͤmpfet, 

Und ſterbend meinen Feind gedaͤmpfet 
Dein Sieg, du Siegesfuͤrſt, iſt mein! 
Lob, Preis und Dank ſey dir! 

Du halfſt vom Tode mir, 
Ueberwinder! 


2 5 Mein 
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> Mein Lobgeſang, ee e e, 
Mein heiſſer Dan, ee 
Erhebt ſich ewig, Gott, . dr 55 89-K 


Betet ibn Sch Ueberwinde 
Des Todes, betet ihn, ihr Suͤnder, 
In glaubensvoller Demuth an! N 
Werft euch mit mir vor ihm nieder, 
Die er errettet, meine Bruder, 15 
Und rühmts, was er an uns f 
Glaubt alle! Sein Gebot N 
Iſt uns Befehl von Gott! 2 BEE 
Mitgenoſſen! | | 
Er ſtritt lei in n ed 
Dringt mit ihm ein en, j 
Ins Alerheitigfte, vor Gott! 


Wenn wir unſern Tod einſt ſchmecken, 
Wo ſind dann alle ſeine Schrecken? 
Wo iſt ſein Stachel? Was iſt er? 


Jeſus lebt! Und unſre Gliedern 
Belebt des Siegers Allmacht wieder, 
SR Auch 


N 


Geiſtliche Lieder. 171 


Auch unſre Gräber werden leer! 

Sein Eigenthum ſind wi? 0 
Die Seinen laͤßt er hien FR 
Nicht im Staub 287 2 

Er kommt, und rufe: 2 
Verlaßt die Gruft, | 8 

Steht auf, Euuſchlafne, folget mir! 


Sag des Lebens, Tag 1 m, 8 
An dem uns Todten Gottes Sonne 
Hervorbricht nach der langen Nacht! 
O, was werden wir empfinden, 
Wann Nacht und Finſterniß verſchwinden, 
Und ploͤtzlich unſer Aug erwacht! 
Vollender, führe But 
Uns dieſem Tage zu, 

Uns die Deinen! 

Die Todesbahn 

Giengſt du voran: 

Wir folgen dir in deine Ruh! 


5 Held, 5 
. e 


E 4 8 


172 Geiſtliche Lieder. 
Held, vor dem die Hoͤlle bebet, 

Der ſelbſt den Tod ſah, und nun lebet, 

Nun lebt und herrſcht in Ewigkeit! 

Dir hat dein Gott, Sieg und Leben, 

Dir hat er ſeine Welt gegeben, 

Und alle ſeine Herrlichkeit! * 

An allen deinem Heil, 

Hat dein Erloͤſter Theil 

Durch den Glauben! 

Des Glaubens Licht 

Verloͤſch uns nicht! 

So ſehn wir ewiglich dein den. 


Zeug⸗ 
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Zeugniſſe von der Wahrheit des 
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Melodie t 


Ein fefte Burg if unſer Gott ꝛc. 


De Spoͤtter Heere ruͤſten ſich, 
Dein Zion zu zerſtoͤren: 

Sieh unſre Schmach, mit der wir dich 
Und deine Wahrheit ehren! 

Bitter iſt ihr Spott! 

Ach, wann werden, Gott, 

Die dein Wort ſo ſchmaͤhn, 

Das ſie doch nicht verſtehn, 

Zu dir ſich endlich ſammlen? 


Stolz 
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Stolz fragen TR warum doch wir 
Auf Jeſu Wort uns gründen? 
Obs auch gewiß ſey, daß wir hier 
Den Weg zum Leben finden? 
Moͤchten ſies doch ſehn, 
Und es ganz verſtehn, 
Was fuͤr Weisheit iſt 
Im Worte Jeſu Chriſt, 2 
Und welche Gottesſtaͤrke! 


O ſchmeckt und ſeht die Freundlichkeit. 


Des unſichtbaren Gottes! 
Ergreift mit uns die Seligkeit, 
Und ſchaͤmt euch eures Spottes! 


4 


Scehet, wie er liehtt. 


Und wie er vergiebt! 2155 
Wie er Beſſerung, 

Den Weg der Heiligung, 
Die rohſten Sünder lehret! 


Dieß zeugten jene ee; Got) ee 
Voll Muth in Schmach und Banden; 


/ 
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Sie zeugten es durch ihren Dod, 
Was ſie gewiß empfanden. 
Saat, die du geſaͤt! | 
Reif und fruchtbar ſtet 


Laͤngſt die Eendte chen? 


Der Erndte Herr, dein Sohn, . | 5 
Wird bald die Garben ſammlen! 


Wer ruͤſtete ee ’ 
Euch wider eure Leiden? a... un 
Wer lohnt euch nun für euer Blut 5 
Mit unnennbaren Freuden? 

Ihr habt Gott vertraut! 

Nun ſteht ihr und ſchaut 

Auf dem Thron im Licht 

Den Gott von Angeſicht, 

Der durch ſein Wort euch lehrte; > 


Auch wir, dein Volk, dei Eben, 5 


Sind deiner Wahrheit Zeugen. 


Dein Wort ſchaſſt auch uns Sünder um: 
Wie koͤnnten wirs verſchweigen? 
i unte 
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176 Geifiliche Lieder. 
Unſre Hoffnung it 

Feſt in Jeſu Chriſt! 

Gott, verſoͤhnt mit dir, 

Empfinden taͤglich wir 

Des Glaubens Kraft und Wahrheit! 


Durch eures Wandels Heiligkeit 
Ehrt, Chriſten, dieſen Glauben! 
Kein Spott kann euch die Seligkeit, 
Kann euren Troſt euch rauben! 
Durch des Wortes Kraft 
Werdet tugendhaft! * 
Und dann lacht der Welt, 
Die euch fuͤr Thoren haͤlt: LER 
Gott wird es ſehn und richten! 


Wenn ſo der Laͤugner euer Licht 
Ehrwuͤrdig leuchten ſiehet, 
Erfuͤlle Schaam fein Angeſicht, 
Daß er die Wahrheit fliehet. 
Deines Wortes Glanz, 
Gott, 


Geiſtliche Lieder. 
Gott, erleucht ihn ganz! 
Sehnſucht fromm zu ſeyn, 
Und deiner ſich zu freun, 
Erfuͤlle feine Seele! 
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178 Geiſtliche Lieder. 
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Vertrauen auf Gott, nicht auf 


Melodie: 


Ach, was ſoll ich, Suͤnder machen ꝛc. 


Is „ wie ift der Menſchen Liebe 
So veraͤnderlich, fo kalt! 
Wi erſtirbt fie nicht fo bald! 
Setze nie auf dieſe Liebe, ; | 
Die nicht halt, was fie verfpricht, 
Seele, deine Zuverſicht! 


Aber deiner Liebe trauen, 
Hoͤchſter, das gereuet nie, 
Denn ein ſtarker Fels iſt ſie! 
Die auf dieſen Felſen bauen, 


Geiſtiche Lieder. 


Wohnen unverectt; und ſehn 
Ruhig, ſelbſt die Welt vergehn! 


Taͤglich ſag ichs meiner Seele: 
Gott liebt ewig! Seine Treu 
Wird mit jedem Morgen neu! 
Ihn, den Ewigen, erwaͤhle 


Dir zum Freund, und jauchze dann, 
Daß ken Feind dir 1 en 150 


Und ich will 955 dic er 5 5 8 , 


Vater, ich will dir allein, 

Ganz dir, mein Vertrauen weihn! 
Aber ach, die Kraͤfte fehlen 
Meinem Vorſatz; bald vergißt 


Fleiſch und Blut, wie treu du biſt! 


Ploͤtzlich überfällt mich wieder 
Sorge der Vergaͤnglichkeit, 
Irdiſch Hoffen, irdiſch Leid. 
Und dann ſink ich muthlos nieder, 
Suche nur bey Menſchen Ruh: 
Und mein Helfer waͤrſt doch du! 
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Ach vergieb mir, der im Staube 
Dieſes Leibes dich noch nicht, 
Gott, erkennt von Angeſicht! 
Ach vergieb mir, daß mein Glaube 
Hier noch wankt, und ſich nicht feſt, 
Als er ſollt', auf dich verlaͤßt! 


Wenn mein Herz auf ſie ſich ſtuͤtzt, 


Daß nicht Menſchenhuͤlfe nuͤtzt! 
Allen Troſt laß mir verſchwinden, 
Bis ich wieder flieh zu dir: 

Und dann, Vater, hilf du mir! 


Der du deiner Kinder Flehen. 


Gott, mein Gott, fo gern erhoͤrſt, 
Und ſie ſelbſt auch flehen lehrſt: 
Laß mich feſt im Glauben ſtehen, 
Und erfahren, wie fo treu 
Deine Vaterliebe ſey! 


— 
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Vergebung der Beleidigungen. 


Melodie: 
Machs mit mir, Gott ꝛc. 


D. du, dem Tode nah, fuͤr die, 

Die dich erwuͤrgten, bateſt; 

Der du vor deinem Nächer fie, 

Du Menſchenfreund, vertrateſt: | 
Wann werd ich doch dir aͤhnlich ſeyÿn, 
Und meinem Feinde gern verzeihn! 


Ich, Suͤnder, dem noch Rache gluͤht 
Inm heuchleriſchen Herzen, 
Der noch ſein Wohlgefallen ſieht 
An ſeiner Feinde Schmerzen, 
| M3 Ich 


16 Seiftliche Lieder. 


| Ich trete vor dein Angeſicht, 
Du Gott der Lieb, und zittre nicht! 


Ich wollte hoffen, Troſt im Tod, 
Huld im Gericht zu finden; 
Zu dir noch flehen, richte, Gott, * 
Mich nicht nach meinen Sünden; 
Und hoͤrte nicht die Stimm in mir: 
Wie du vergiebſt, vergiebt Gott dir! 


Du Stimme Gottes, ſchalle mir 
Durch meine ganze Seele: 
Wie du vergiebſt, vergiebt Gott dir! 
Erwaͤg es, und dann waͤhle! 
Der waͤhlt den Segen, der vergiebt, 
Und der den Fluch, der Rache liebt! 


Sey, Seele, wehrt der Seligkeit 
Dlch ſelbſt zu uͤberwinden! 

Duld und vergieb, denn Gott verzeiht 
Und ſtraft nicht deine Suͤnden! 

Nicht Rache, Segen rufe du, a 
Begnadigte, dem Feinde zu! Auch 
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Auch mein Beleidiger hat Theil 
Am Heiland aller Suͤn deen 

Mit Blut erkauft auch u zum em. ae 
Der Fodeshbewindeh 20 nnd. 
An mich und ihn ergeht der Ruf 
Des Gottes, der uns beyde ſchu f 


O koͤnnt ihn meine Sanftmuth noch 
Zur Seligkeit bekehren 

Ihn, der mich haßt, das ſanfte Joch 
Der Liebe tragen lehren! 

Wie goͤttlich wuͤrd es mich erfreun, 
Der Retter ſeines Heils zu ſeyn! 


Wie würd er mir am Weltgericht 
Mit heißen Thränen danken, 
Mein Freund und Bruder, ewig nicht 
Von meiner Seite wanken, | 
Und Gott erhöhen, deſſen Hand 
Uns fuͤr die Ewigkeit verband! 
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Wie gern will ich, Gott, auf dein N | 
Haß und Verfolgung leiden, | 
Wie gern verzeihn, da du mirs dort 
Vergiltſt mit ſolchen Freuden; 

Wenn mir im Himmel nur Ein Feind 
Dankbare Freudenthraͤnen weint! 


Ver⸗ 


Geiſtliche Lieder. 185 
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Vertrauen auf Gott in trau⸗ 
rigen Zeiten. 


Melodie: 
Was mein Gott will ꝛc. 


Di dich nicht kennen, die nicht, Gott, | 
Nach deinen Rechten fragen, 5 
Die muͤſſen in der Zeit der Noth 
Mit banger Seele klagen! 

Beklemmt von Schmerz 
Verzagt ihr Hey, 

Und findet keinen Retter: 

Denn du biſt nicht 

Die Zuverſicht | 

Der Sünder und der Spoͤtter! 


M5 Ich 
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Ich aber darf auf dich allein 
Mit ganzer Seele trauen! 
Wie finſter auch die Zeiten ſeyn, 
Darf dennoch mir nicht grauen! 
Ich em de ae 
Und e 25: 
Nach deinen Rechten frage; 
Weiß, deine Teen 
Wird taͤglich neu, 
Und ſorgt für meine Tage! 


Nicht klagen will ich, Gott, vor dir, 
Nicht weinend zu dir treten: 
Mit Zuverſicht, die giebſt du mir, 
Mit Freuden will ich beten? 
Dein Angeſicht 5 
Verbirgt ſich nicht 
Vor denen, die dich ehren! 
Du merkſt auf ſie, 
Verwirfſt ſie nie, 


Und eilſt, fie zu erhoͤren, 2 


Du 


Geiſtliche Lieder. 187 

Du wollſt mich in der boͤſen Zeit 
Mit deinem Schilde decken! 
Mich ſetze, Gott, in Sicherheit 
Vor allen ihren Schrecken x 
Mich treffe nicht N 
Dein Zorngericht! 
Du wolleſt meiner ſchonen! 
Bey Tauſenden, 
Die untergehn, er 
Laß unverſehrt mich wohnen! 


Dann wird auch ihre Miſſethat 


Den Frevelnden vergolten, 


Die dich, o meines Gottes Stadt, 
Mit Macht zerſtoͤren wollten! 

Ich werd es ſehn, 

Wie ſie vergehn, 

Wie plotzlich fie verſchwinden! 
Und wer ſie ſucht, 

Die Gott verflucht, 

Wird ihren Platz nicht finden! 


Gott, 


Gott, hilf mir, daß ich immer hier 
Ein goͤttlich Leben fuͤhre, 2 
Und meine Freudigkeit zu dir 
Durch Suͤnden nicht verliere! 
Der Suͤnder Schmach 
Folgt ihnen nach: | 
Du zuͤrneſt, und fie zittern! 
Doch mich wird nie 
Dein Zorn, wie ſie 
Wenn du ſie ſtrafſt, erſchuͤttern! 


Des 


Geiſtliche Lieder. 189 
Se 
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Des Herrn Wort ift wahrhaftig 


Se Melodie: = 
chriſtus der uns cis mecht de. 25 ; 


Die du ſelbſt die Wahrheit biſt / = a 
Gott, zu dem ich finge, 

Gott, den kein Verſtand ermißt, 

Urſprung aller Dinge! 

Alle Wahrheit kommt von dir 

Zu den Menſchenkindern! 

Sie erleuchtet uns, wenn wir 

Selbſt ihr Licht nicht hindern 


ö che 


190 . Giftliche Lieder. 


Vorurtheil und Finſterniß 
Füllen unſre Seelen; 
Unſer Blick iſt ungewiß, 
Unſre Schlüße fehlen: 
Aber dein Verſtand weicht nicht 
Von der lautern Wahrheit! me 
Was du denkeſt, das iſt Licht, 
Richtigkeit und Klarheit! 


Wirf dich, ſt ſtabliches Geflecht, 
Dankbar ihm zu Füßen! 
Seine Wahrheit und fein Recht, 
Laͤßet er dich wiſſen. . 
Wer erſchat das Wort des Hern, 
Das die Welt bekehret 8 
Glaubt es freudig, folgt ihm gern, 
Voͤlker, die ihrs hoͤret! RE 


Gott, was uns dein Wort verſpricht, =: 
Wird und muß geſchehen; 5 er 
Deine Drohung kann auch nicht 
Leer voruͤber gehen! | 
ee Haben 


Geiſtliche Lieder. 191 
Haben tauſende nicht e ER FE 
Welche vor uns ware 8,5 eg rl 
Deine Strafen, deln eh 5 
Dir zum Ruhm erfahren? 

Seele, wollteſt du nicht Gott 

Zuverſichtlich glauben? 
Soll der Leichtſinn, ſoll der Spott 
Deinen Troſt dir rauben? | 
Die die Himmel aufgebaut, 


Kann die Wahrheit luͤgen? ® 
Kann ſie den, der ihr vertraut, ER 
a RER ae? he HT 


Stille die RER die % 
Wider Gott empoͤret 
Wider feinen Geiſt, der dich 
Sein Geheimniß lehret! 
Lach des Spoͤtters, der ſich blüht 
Mehr als Gott zu wiſſen! 
Er wird einſt, vielleicht zu ſpaͤt, 


Gott noch glauben muͤſſen! Be 
N a 
ee Erd 


192 Geiſtliche Lieder. 


Erd und Himmel wird vergehn: 
Gott, deim Wort wird bleiben! 
Laſterhafte, die es ſchmaͤhn, 
Werdens nicht vertreiben! 

Koͤnige ſind Staub vor dir, 
Sie mit ihren Heeren! 
Du im Himmel, lacheſt ihr f 
Wenn ſie fich empoͤren! 


Du biſt Wahrheit! ewig fol 
Mich von dir nichts trennen, 
Mich die Welt, von Argliſt vol, 
Nicht erſchuͤttern koͤnnen! 
Muß ich hier gleich um dein Wort 
Schmach und Truͤbſal leiden: 
So belohnſt du mirs doch dort, 
Gott, mit Ehr und Freuden! 


Gott / 


Geiſtliche Lieder. 193 
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Gott, ſein ort/ und ſeine Liebe 
ſind unveraͤnderlich. 


Melodie: 


In dich hab ich gehoffet , Serr ꝛc. 


So wie du biſt, ſo warſt du ſchon, 
Gott, ehe du von deinem Thron 
Geſchoͤpfe, die nicht waren, 

Beriefſt zu ſeyn, und deine Macht 
Und Guͤte zu erfahren! 


Du wirft auch ſeyn, fo wie du biſt, 
Wenn laͤngſt die Erde nicht mehr ift, 
Wenn laͤngſt ſchon Ewigkeiten 
Uns Kaͤmpfer kroͤnen, die wir hier 
um deinen Himmel ſtreiten! 


* 


194 Geiſtliche Lieder. 
Born Ewigkeit zu Ewigkeit 
Kann deines Seyns Unendlichkeit 
Sich ſelbſt nicht ungleich werden: 
Bedarf auch nie, ſich gleich zu ſeyn, 
Der Simmel und der Erden! 11 9 


Gott, it dir unberänderlch 
Wird auch das Wort der Wahrheit ſich 
Beſchuͤtzen und erhalten, 

Wenn alle Welten, die du ſchufſt, 
Wie ein Gewand veralten! 


Ob Felſen weichen, Berg ins That 
Sich ſtuͤrzen, daß von ihrem f 
Die Erde weit erzitter„ 
Bleibt deiner Liebe Bund mit mir 
Doch ewig W 


Was sagt denn meine Sa in mir? 
Was klag ich aͤngſtlich, daß ich hier 
Kein daurend Gut genieße, 

Und daß in Unbeſtaͤndigkeit 


Dieß Leben mir verfließe? 
Was 
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Was klag ich, der dein Wort noch hat 
Den Troſt, daß meine Miſſethat 
Mich einſt gewiß nicht richte, 
Und daß mein Erbtheil ewig ſey 
Vor deinem Angeſichte? 


Was klag ich? Liebeſt du mich doch 
Mit aller deiner Liebe noch, 
Und willſt mich ewig lieben! 
Haſt ſelber meinen Nahmen dir 
In deine Hand geſchrieben! 


Ja, ich bin Gottes, Gott iſt mein! 
Und ewig, ewig wird ers ſeyn! 
Von ihm kann nichts mich ſcheiden! 
Die Welt vergeht mit ihrer Luft: 
Nicht Gott und ſeine Freuden! 
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der Lieder nach ihren Ueberſchriften. 


1. Unſer Vater im Himmel. 8 


2, Geheiliget werde dein Nahme. a 5 
3. Zu uns fomme dein zes. 88 9 
4. Dein Wille geſchehe, wie im wee alſo auch 

auf Erden. 0 13. 
5. Vinfer täglich) Brodt gieb uns heute. 16. 
6. Vergieb uns unſre Schuld, als wir vergeben 

unſern Schuldigern. . Aa. 
7. Fuͤhr uns nicht in Verſuchung. 5 ae 
8. Erloͤſe uns von dem Uebel. „ wen," 
9. Dein iſt das Reich, die Kraft und die Herr. 

lichkeit in Ewigkeit. £ 31. 
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- Negifter 


10. Heltgtel der et christen. j TE 
11. Gott hat Geduld mit unſrer Schwachheit. 39. 


12. Morgenlied. Er, 42. 
13. Abendlied. € 45. 
14. Um Beſtaͤndigkeit im Glauben. nn 48. 
15. Bey der Confirmation junger Cheiſten. | 52. 
16. Bey der Communion. — Sl 58. 


17. Zur Staͤrkung des Glaubens an das Wort Gottes. 59. 
18. Feſte Entſchließung eines Chriſten. . 63. 


19. Communionlied. . 67. 
20. Chriſtliche Freudigkeit im Leiden, E 8 
37, Freudige Erwartung des Todes. | „ = 75. 
22. Sehnſucht nach dem Himmel. 3 | 79. 
23. Klage über die Gewalt der Gottloſen. 82. 
24. Ermunterung zur Beſtaͤndigkeit. 5 85. 
25. Gläaſeliskeiten des Chriſten. 5 89. 
26. Daß es ſchrecklich iſt Gott zu laͤugnen. 93. 


27. Die Liehr Gottes. „ 97. 


Regiſter. 


28. Lobet einmuͤthiglich mit einem Munde Gott. 


29. Freudigkeit zu ſterben. IE 

| 30. Hoffnung der Ewigkeit. . 
31. Die Ewigkeit Gottes. et 
32. Gutes thun um Gottes willen. 2e 


* 


33. Gott, der unendliche Geiſt. 
34. Gebet in allgemeiner Noth. * 

35. Bußlied ... 

36. Um Gnade für boshafte Sünder. 

37. Gebet für einen ſterbenden Religionsſpoͤtter. 
38. Lied eines Juͤnglings. : 

39. Lied eines jungen rauen 

40. Die Allwiſſenheit Gottes. 

41. Um Veſtaͤndigkeit. F 

42, Gebet für abweſende Freunde. = 
43. Der Herr unfer Gett iſt ein einiger Herr. 
44. Oſterhed. 3 


45, Zeugniſſe von der Wahrheit des Glaubens. 
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Regiſter. 


46. Vertraun auf Gott, nicht auf Menſchen. 178. 


47. Vergebung der Beleidigungen. a 187. 
48. Vertraun auf Gott in traurigen Zeiten. 185. 
49. Des Herrn Wort iſt wahrhaftig. 189. 
so Gott, ſein Wort und ſeine Liebe ſind unveraͤn⸗ 
derlich. | . 6 193. 
En a a aa 


Als 


Alphabetiſches Regiſter. 


5 A. a S. 
Ach, wie iſt der Menſchen Liebe. 178 
Ach, wird denn dein Erloͤſter nie. 5 39. 
» Allen , welche nicht vergeben. 5 20. 
D. 
Der du dem Tode nah, fuͤr die. : ı8r. 
Der du ſelbſt die Wahrheit biſt. e 189. 
Der du uns mit deinem Blute. 5 35. 
Der letzte meiner Tage. s 75. 
»Der Spoͤtter Heere ruͤſten ſich. P 173. 
Dich kroͤnte Gott mit Freuden. . 85. 
Die Vahn iſt rauh, auf der ich hier. P 27. 
Die dich nicht kennen, die nicht, Gott. 8 185. 
Die Feinde deines Kreuzes drohn. s 9. 
Dir ſey Preis, ich lebe wieder. £ 42. 
N5 Dir 
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Regiſter. 
Dir verſoͤhnt in deinem Sohne. 


Du haſt uns nur kurze Zeit. 1 
Du Raͤcher, Gott, wie ſchrecklich drohn. 


Du Unſichtbarer deſſen Thron. 6 


Du, welchen keine Welt umſchließt. 


G. 
Gott, deine weiſe Macht erhält. 
Gott, ich will mich ernſtlich prüfen. 
Gott, unſer Gott, wie heilig iſt. 


Heil deinem Volke, dem du dich. 


Heilig, heilig iſt dein Wille. r 


Hier iſt nur mein Prüfungsſtand. 


nz 
„Ich danke dir, mein Vater in der Hoͤhe. 
Ich trete vor dein Angeſicht. : 
Ich weiß und bins gewiß, daß ich. 


Ich will in meiner Einſamkeit. 5 


„Jeſus kommt von allem Voſen. 


0 
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Laßt uns mit Danken treten. . 


Lobſinget Gott und betet an. s 


* 


* 


* 


* 
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Regiſter. 


M. 

Mein Gefuͤhl iſt Traurigkeit. 82. 
Mein Glaub it meines Lebens Ruh. . 89. 
»Mein Gott zu dem ich weinend flehe. 5 129. 
»Mein müder Leib ruht einſt im Grabe. „5 
| — 

Staͤrke, Mittler, ſtaͤrke fie. : . 
Sollt ich betruͤbt von ferne ſtehn. r I. 
Sollt ich itzt noch, da mir ſchon. 5 63. 
So wie du biſt, fo warſt du ſchon. 193. 
* 
Tief in Todesſchmerzen. . 137. 
U. 
5 Unendlicher, den keine Zeit. £ | 110. 
V. 
Verkuͤndigt alle feinen Tod. e & 58. | 
8 Von deinem Throne ſieheſt du. . 
W. 

Weh dem, der laͤugnet daß du biſt. 5 93 

Wenn einſt mein ſterbend Auge bricht. F 105, 

Wer iſt dir ch, du Einziger. 4 165. 
Wer iſts, der mit Himmelslichte. 5 168. 
Wo find die Weiſen, die mich lehren. 5 154. 


Zitternd 


N egiſter. 


3. 
» Zitternd, doch voll ſanfter Freuden. . 
Zu fo viel Tagen, die mir ſchon. 45. 
[ee 


* — 1 N 


Kopenhagen, gedruckt bey P. H. Hoͤecke. 


en 


a 


